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erweigert werden 


Das Empfangsbukett der Parteien an die Reichsregierung 


Drei Mißtrauensvoten 
Fraltionsſitzung der Deutſchnationalen 


Eine Droſchlenfahrt 
durch Moskau 


(Brief für die „Morgenpoſt“) 


Straffreiheit gefordert — Mißtrauensvotum 


(Telearabpbiſche Meldung 


Berlin, 13. Oktober. Die deutſchnationale Reichstags⸗ 
fraktion hat als ihren erſten Antrag im Reichstage einen Geſetzent⸗ 
wurf über Straffreiheit eingebracht. Er entſpricht wörtlich 
dem Entwurf, den die Fraktion auch im alten Reichstag vorgelegt hatte. 

Die Fraktion hielt ferner am Sonntag nachmittag ihre erſte kurze 
Fraktionsſitzung ab. Die von der Fraktionsführung für die nächſte 
Zeit vorgeſchlagenen politiſchen Maßnahmen wurden ge⸗ 
billigt. Die Fraktion beſchloß u. a. die Einbringung eines Miß⸗ 
trauensvotums gegen die Reichsregierung. Die Wahl des 
Fraktionsvorſtandes ſoll am Dienstag erfolgen. 


Mißtrauensantrag 
gegen einzelne Miniſter 


(Telegrophiſche Meldung 


Berlin, 18. Oktober. Die politiſche Spannung 
vor der heutigen Eröffnung des Reichstages iſt 
auf das höchſte geſtiegen. Auf der Tagesordnung 
ſteht zwar nur die Konſtituierung aber 
noch keine politiſche Beratung. Gleichwohl kann 
die Sitzung recht dramatiſch werden, zumal 
die 77 Kommuniſten und die 107 Natio- 
nalſozialiſten in ihren verbotenen Uni 
formen auftreten wollen. 


Nachdem auch die Deutſchnationalen 
die Einbringung eines Mißtrauensvotums 


regiere. 
* 


Volkspartei hielt am Sonntag ihre 


beſchloſſen haben, wird man im ganzen mit drei gewählt. 
ißtranensvoten rechnen müſſen, nämlich auch : 
noch mit denen der Nationaljozialiſten und der D ben d 


Kommuniſten. Der deutſchnationale Antrag ent⸗ 
hält kleine Motivierung, die die Deutſch⸗ 
nationalen verhindern wollen, daß er unter 
Hinweis auf eine Begründung abgelehnt 
wird. Dennoch rechnet man in parlamentariſchen 
Kreiſen damit, daß die Mißtrauensvoten gegen 
das Geſamtkabinett keine Mehrheit finden werden. 
Als kritiſcher beurteilt man die Möglichkeit, daß 
auch Migtrauensanträge gegen einzelne Miniſter 
eingehen. 

Die Reichstagsfraktin der Deutſchen 
Volkspartei wird nach der heutigen Voll⸗ 
ſitung des Reichstages wieder zuſammentreten. 
Dr Scholz hat inzwiſchen noch mit den be⸗ 
nachbarten Gruppen Fühlung genommen. 
Er dürfte dabei feſtgeſtellt haben, daß die Volks- 
fon ervativen und die Chriſtlich⸗-Sozialen dem 

anierungs- Programm zuftimmen, 
während das Landvolk es ablehnt und die 
Wirtſchaftspartei noch keinen feſten 
Standpunkt erkennen läßt. Der am Freitag ein⸗ 
gelebte Fraktions-Ausſchuß der DVP. dürfte der 
Fraktion heute ebenfalls in dieſem Sinne über 
feine Arbeiten berichten. Er wird allerdings be- 
antragen, daß dem Kanzler noch eine Reihe von 
Fragen vorgelegt werden, die ſich namentlich 
darauf beziehen, wie das Kabinett ſich die Löſung 
des Problems des Lohnabbaues im Rahmen 
der Peisſenkungsaktion denkt, mit wel⸗ 
chen Maßnahmen es ferner die Reform der 
Arbeitsloſenverſicherung durchführen 
will und die Senkung der Ausgaben bei 
den Ländern und Gemeinden erreicht werden ſoll. 
Von der Beantwortung dieſer Fragen und dem 
Inhalt der Regierungserklärung wird 
die Deutſche Volkspartei ihre Stellungnahme ab⸗ 
bängig machen. 


wieder in Berlin eingetroffen. 


Ausſchreitungen gegen 
deutſche in Poſen 


[Telegrapbiſche Melduna! 
Poſen, 13. Oktober. In Poſen kam 


ag 

che. U. a. wurde die 

handlung von Mefeld zerſtört. 

Jenſterſcheiben wurden 
ne große wertvolle 

ſtört. Beſonders umfangreich it der 

am 
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Wänden find zerſchlagen. 
ſtellen. Die 


Tagen feſtzuſtellen ſein. 


in eine chlucht geſtürzt? 


(Telegraphiſche Meldung) 


portzug mit 1000 


men ſeien, ſei nicht bekannt. 


Von beſonderem Intereſſe iſt natürlich auch die 
Haltung der Sozialdemokratie. Man darf 
hier die von Löbe geführte Oppoſition innerhalb 
der Partei nicht unterſchätzen. Sie dürfte aus den 
Kreiſen der etwa 25 neuen Abgeordneten 
noch Zuzug erhalten, da junge Parlamentarier 
von den Stimmungen im Lande ſtärker abhängig 
ſind. Dieſe Oppoſition iſt weiter durch den Be⸗ 
ſchluß der Wirtſchaftspartei geſtärkt wor⸗ 
den, in dem ein Kabinett abgelehnt wird, das 
auch nur mit Duldung der Sozialdemokratie 


Die Reichstagsfraktion der Baheriſchen 
erſte 
Sitzung ab. Prälat Leicht wurde einſtimmig 
zum Vorſitzenden der Fraktion wieder⸗ 


5 1 ) feiner 
Rheinlandreiſe zurückkehrend Sonntag vormittag 


zu ſchweren Ausſchreitungen gegen Deut⸗ 
große deutſche Buch ⸗ 
Sämtliche 
eingeſchlagen und 
Buchauslage zer⸗ 
; 0 Schaden 
Lyzeum. Hier zertrümmerte die Menge 
Fenſterſcheiben, Sogar die Bilder an den 
Das deutſche Lyzeum 
muß mehrere a den Schulbetrieb ein- 

olizei nahm einige Verhaf⸗ 
tungen vor. Der Schaden wird erſt in einigen 


Brnfilinnifiher Truppentransportzug 


Buenos . En 13. 2 Sir 17 
Gerüchte verbreite ein Truppentrans⸗ 
— Mann Truppen der Bundes 
regierung zwiſchen Sao Paolo und Santes ent- 
aleift und in eine Schlucht geſtürzt ſei. 
Wie viele Soldaten dabei ums Leben gekom 


ohne Begründung 


die Nadilaliſierung der 
Sozialdemokratie 


Künſtler droht mit Gewalt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Oktober. Geſtern gegen 14 Uhr 
hat die SPD. Berlins ihre Parteianhänger zu 
einer Demonſtration im Luſtgarten auf⸗ 
gerufen. Gegen 14.30 Uhr eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende der Berliner SPD., Künſtler, die 
Kundgebung, da bis zu der Zeit noch immer lange 
re aus bite dre f 11 

ierten. Reichstagspräſident Löbe betonte am 
Eingang ſeiner kurzen Anſprache, daß die SPD 
Berlins einen Tag vor der Eröffnung des neuen 
Reichstages die republikaniſchen Bür⸗ 
ger zuſammengerufen babe, um ihrer Fraktion 
im Reichstag zu zeigen, daß ſie ſich im Kampf 
gegen Faſchismus und Diktatur auf Millionen 
politiſch geſchulter Kräfte verlaſſen könne. Dann 
brachte Löbe zum Ausdruck, daß die diktatoriſchen 
Drohungen der Nationalſozialiſten ſich nicht nur 
gegen die SPD.⸗Mitglieder richten, ſondern auch 
gegen die Kreiſe Wallraf, Curtius und 
Wirth. Löbe kündigte an, daß die SPD. ſich 
die angedrohten Gewalttätigkeiten nicht 
einſtecken, ſondern ihnen einen ſtarken Wir 
derſtand entgegenſetzen werde. 

Der Abgeordnete Künſtler kündigte den 
Nalſonalſozialiſten an, daß die Geduld der 
SPD. ihr Ende erreicht habe und daß feine 
Kreiſe bereit ſeien, der gewalttätigen Politik der 
Nationalſozialiſten die Fauſt entgegenzuſetzen. 

Nach Auflöſung der Kundgebung entſtanden 
unter den Linden verſchiedene Reibereien mit 
Nationalſozialiſten. Dabei wurden mehrere Na- 
tionalſozialiſten beinahe gelyncht. Der Poli⸗ 
zei gelang es aber ſehr ſchnell, die Ruhe wieder 
herzuſtellen. 
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der Lohnkampf in der 
Berliner Metallinduſtrie 


Funktionäre lehnen Schiedsſpruch 
421 * des Schlichters ab 


(Telegraphiſch⸗ Melduna) 


Berlin, 13. Oktober. Die freigewerkſchaft⸗ 
lichen Funktionäre der Berliner Metallbetriebe 
haben am Sonntag vormittag in einer Ver⸗ 
ſammlung zu dem Schiedsſpruch des Schlich⸗ 
ters, durch den die Löhne der Metallarbeiter ab 
3. November um 8 bezw. 6 Prozent herabgeſetzt 
werden ſollen, Stellung genommen. Nach einem 
Bericht des Bevollmächtigten des Deutſchen 
Metallarbeiterverbandes, Max Urich, wurde in 
einer Abſtimmung der Schiedsſpruch einſtimmig 
abgelehnt. Ferner Silligten die Funktionäre 
den Vorſchlag, am Montag in den Betrieben 
der Berliner Metallinduſtrie eine Urabſtimmung 
über den Eintritt in den Streik vorzunehmen, 
an der ſich nach dem Beſchluß des Hauptvoritan- 
des auch die Unorganiſierten beteiligen ſollen. 


New Pork, 13. Oktober. Der Bandenführer 
Jack Diamond wurde in ſeinem Hotel ⸗ 
zimmer am oberen Broadway durch vier 
Schüſſe ſchwer verletzt. Er wurde nach dem 
gleichen Krankenhaus gebracht, in dem ein an⸗ 
derer Bandenführer vor faſt zwei Jahren an den 
Folgen eines Revolverſchuſſes ſtar b. Wer die 
Hülle auf Diamond abgegeben hat, iſt nicht 
ekann 


Von 
unſerem C. M. . s.- Sonderberichterſtatter 


Wenn man im Expreß Paris Berlin War- 
ſchau— Moskau Tokio die letzte polniſche Station 
Stolpze verlaſſen hat, beſchleicht einem angeſichts 
der ſtark mit Drahtverhau verbarrikadierten 
Schützengräben und MG.⸗Neſter ſowie der fin⸗ 
ſteren Geſtalten, die zu beiden Seiten des düſte · 
ren Waldes auftauchen, ein unheimliches Gefühl, 
und auch ohne die mächtige aus Holz errichtete 
Durchfahrtspforte mit feiner Aufſchrift: Prole⸗ 
tarier aller Länder vereinigt Euch“ erkennt man, 
daß der Expreß die „Grenzpfähle der „Union der 
Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken“ bereits hinter 
ſich hat. Nach einer gründlichen Zoll⸗ und Paß⸗ 


„lunterſuchung, wobei insbeſondere Bücher und 


Schriftſtücke lebhaftes Intereſſe finden, und nach 
Umſteigen in den weitſpurigen ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnwagen geht die Fahrt bis zum anbrechenden 
Morgen zum Ziele: Moskau! ; 

Die Zeit differiert hier mit der mittelenro- 
päiſchen um volle zwei Stunden. Im Bjelorufky 
Wokſal (Weißruſſiſchen Bahnhof) weiſen ſchwarze 
Tafeln der ruſſiſchen Geheimpolizei (GPU) mit 
großen Lettern „Steh und lies“ die Namen derer 
auf, die ſich gegen die eiſerne Diſziplin der Kom- 
muniſtiſchen Partei vergangen haben. Nach einem 
kräftigen, in punkto Preis durchaus in keinem 
Verhältnis ſtehenden Frühſtück (wobei man ſich 
noch obendrein eine infolge Mangels an jeglichem 
Kleingeld, das trotz lächerlichen Metallwertes ge- 
hamſtert wird, nach oben ſtarke Abrundung ge⸗ 
fallen laſſen muß) wird die Suche nach einem 
Iswoſchtſchik angetreten, da für Privatperſonen 
ein Taxiverbot beſteht. Endlich bequemt ſich 
nach langem Feilſchen der Beſitzer einer dieſer 
klapprigen, vorſintflutlichen zweiſitzigen Miets⸗ 
droſchken zu einer kurzen Rundfahrt in der zwei 
Millionen zählenden Hauptſtadt der UdSSR. 

Ueber ſcheußliches Pflaſter fährt der Towa⸗ 
riſch [Genoſſe)-Kutſcher den Fremdling nach er 
durch ihre vergoldeten Kuppeln weithin ſichtbaren 
Erlöſerkathedrale., einer der ſchönſten, 
etwa 10000 Menſchen faſſenden Kirche, die zum 
Andenken an die Befreiung Rußlands von den 
Franzoſen errichtet wurde. Ein paar Kopeken 
verſchaffen Eintritt in die als Muſeum umge- 
wandelte, dem „Verein der Gottloſen“ 
demnächſt als Klubhaus vienende Kathedrale. 
Wenn auch die Machthaber der Oktoberrevolution 
von 1917 mit allen Kräften beſtrebt waren, das 
Innere der Kirche auszuplündern, ſo birgt ſie 
noch heute Schätze ungeheuren Wertes, da die 
Alltäre aus gediegenem Silber und Gold, die 
Pfeiler und Wände aus herrlichem grauen Mar- 
mor errichtet ſind. Wer die Beſteigung der durch 
einen Laufſteg verbundenen über 100 Meter 
hohen Glockentürme nicht ſcheut, erhält einen 
wunderbaren Run dſb lick auf das ſchier unend⸗ 
liche Häuſermeer mit ſeinen vielen hunderten 
Kirchen, dem Kreml und den Sperlingsbergen, 
von wo aus Napoleon bei ſeinem Rückzug den 
Brand Moskaus beobachtet hatte. Im ſeltſamen 
Kontraſt zu der flachen Weite der Stadt ſteht 
der nahezu vollendete 14 Stock hohe Regie- 
rungs neubau, der mit dem Kreml⸗Ufer 
durch eine neue Brücke verbunden wird. 
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ganzen Strecke nicht begegnet. 


behilflich. Ihr Franzöſiſch 
wenig gehorcht wie bei 


Weiter geht die Fahrt durch Straßen regſten 
Verkehrs. Der Fußgänger beherrſcht infolge 
des ſehr großen Mangels an Verkehrsfahrzeugen 
das Straßenbild. Vorbei an ſchmutzſtarrenden, 
oft zerfallenen Häuſern mit blindem oder zerbro⸗ 
chenem Scheibenglas und leeren Schaufenſtern. 
Wie groß doch die Armut der breiten Maſſe 
der Bevölkerung iſt! Von der ſonſt in Groß⸗ 
ſtädten Europas herrſchenden Eleganz iſt nichts 
zu ſehen. Die wenigen Ausländer erkennt man 
ſogleich an ihrem äußeren Habitus, während die 
Einheimiſchen ärmlich und gänzlich an⸗ 
ſpruchslos gekleidet find. Ein Malerauge 
könnte hier manch ſchönes Tolſtoimodell in 
natura finden. Eine Vorſtellung der Knappheit 
der Lebensmittel und Gegenſtände des täg⸗ 
lichen Bedarfs erhält man, wenn man die langen 
Reihen geduldig wartender Menſchen vor den 


wenigen offenen Geſchäften ſtehen ſieht. Trübe 


Erinnerungen aus den letzten Kriegsjahren und 
der Inflationszeit in der Heimat werden 
angeſichts dieſer anſtehenden menſchlichen Schlan⸗ 
gen wach. Alles Notwendige iſt nur auf Mar ⸗ 
ken erhältlich, ſogar die unvermeidliche Papy⸗ 
ros und das ruſſiſche Lebenselexier — der 
Wodka. Hierzu kommt noch eine phantaſtiſche 
Teuerung. Man kann ſich ein Bild von der ſo⸗ 
zialen Lage des Moskauer Arbeiters machen, 
wenn man bedenkt, daß er bei einem durchſchnitt⸗ 
lichen Monatsverdienſt von 60 bis 80 Rubel (120 
bis 160 Mark) für ein ruſſiſches Pfund (400 
Gramm] Butter 10 Rubel (etwa 20 Mark), für 
ein Paar Schuhe etwa 50 Rubel bezahlen muß. 
Und das alles bei der diesjährigen, außergewöhn⸗ 
lich guten Ernte! 

Auf dem „Roten Platz“, dem Kreuzungspunkt 
aller Linien der Tramway, befindet ſich das 
Haupttor zum Kreml, der früheren Reſidenz der 
Herrſcher aller Reußen und jetzigen Hochburg 
der III. Internationale. Auf einer 40 Meter 
hohen Hügelterraſſe erhebt ſich von einer etwa 2 
Kilometer langen und 20 Meter hohen Mauer 
umgeben, das Wahrzeichen Moskaus. Als die 
Nachricht vom Umſturze in Petersburg bier 
ankam, beſetzten die kaiſertreuen Offizierstruppen 
den Kreml. Nach ſieben Tagen ſchwerer Kämpfe 
fiel dieſe Feſtung infolge der Beſchießung durch 
die bolſchewiſtiſche Artillerie in die Hände der 
Revolutionäre. Die Mauer weiſt heute noch 
ſtarke Verwüſtungen an den ſchwalben⸗ 
ſchwanzförmigen Aufſätzen und Türmen auf. 
Ueber den Grund der augenblicklich lebhaften 
Bautätigkeit im Innern bleibt man durch 
ein ſtrenges Einlaßverbot der Kremlgewaltigen 
im Unklaren. Beſonders ſchön ſoll der Rote Platz 
des Nachts ſein, wenn die beleuchteten roten 


Fahnen der Regierungsgebäude einer lodernden 


Flamme gleich weit ſichtbar über die dunkle Sil⸗ 
houette der Kremlmauer flattern. An dieſer Stelle 


ſpielten ſich im Mittelalter blutige Schlachten 


gegen die Tartaren ab, hier hielten vor noch nicht 
langer Zeit die Patriarchen ihren „Eſelsritt“ am 
Palmſonntag ab. Heute iſt der „Kraßnaja 
Ploſchtſchadj“ der Schauplatz großer Truppen ⸗ 


paraden und grandioſer Demonſtrationen vieler f pelle, in der es aufbewahrt wurde, niedergeriſſen. 


Tauſender von Proletariern. 
Man erreicht ſchließlich am Endpunkt 


der] der Anfſchrift: 


Dafür prangt jetzt an der Mauer ein Schild mit 
„Religion iſt Opium für das 


mehrſtündigen Rundfahrt den Weſtzugang des Volk! 


Roten Platzes das „Iberiſche Tor“, ſo be⸗ 


Ein Mittagsmahl mit ſchwarzem, klitſchigem 


nannt nach dem Heiligenbilde der „Iberiſchen[ Brot als Kartoffelerſatz muß den hungrigen 
Mutter Gottes“, das eine große Aehnlichkeit mit] Magen ſtillen und bei einer Flaſche bayeriſchen 
der „Schwarzen Mutter Gottes“ in Czenſtochau] Exportbieres zum Preiſe von „nur“ 4 Mark ver⸗ 
hat, und zu dem zu wallfahren eine heilige Pflicht |weilen die Gedanken bei den erſchütternden Ein⸗ 


jedes gläubigen Ruſſen war. 


Aus Gründen der drücken von der Hauptſtadt der UdSSR., des 


Staatsraiſon hat man kürzlich das Heiligenbild | weltrevolutionären Staatsweſens, das die Dik⸗ 
des Nachts heimlich entfernt und die kleine Ka- tatur des Proletariats zur Grundlage bat. 


Eröffnung des Ibero⸗amerikaniſchen 


Inſtituts in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 18. Oktober. 
de la Raza fand geſtern vormittag im Iber o- 
amerikaniſchen Inſtitut die offizielle 
Feier der Eröffnung ſtatt. Nach einleiten- 
dem muſikaliſchem Vortrag hielt der Direktor des 
Ibero-amerikaniſchen Inſtituts, 


Staatsminiſter a. D. Dr. Boelitz, 


die Eröffnungsrede. 

Er ſprach zunächſt dem Reiche und Preußen 
den Dank dafür aus, daß ſie dem neugegrün⸗ 
deten Inſtitut die Tore geöffnet haben, und dazu 
beitragen wollen, ihm bei der Erfüllung ſeiner 
Aufgaben beizuſtehen. Beſonderen Dank ger 
bühre weiter dem Prof. Dr. Queſada, der im 
Jahre 1927 dem Preußiſchen Staate ſeine Bi⸗ 
bliothek vermacht habe, die 80 000 Bände umfaßt. 
Zur Erinnerung an den hochherzigen Stifter 
werde die Bibliothek den Namen „Queſada⸗ 
Bibliothek“ führen. Weiter ſei in Dankbarkeit 


des früheren mexikaniſchen Staatspräſidenten] Ei 


Calles zu gedenken, deſſen perſönlichem Ein⸗ 
treten es zu danken ſei, daß Deutſchland über die 
größte Mexiko-Bücherei Europas verfüge. Auch 
dieſe Bibliothek werde dem Inſtitut zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, und von ihm betreut werden. Der 
Regierung von Peru ſprach Dr. Boelitz den 


Dank für ihre Mitarbeit aus. Dr. Boelitzſ w. 


ſchloß mit dem Aufruf zur Mitarbeit an den 
Aufgaben des neuen peruanischen Inſtituts. 


Hierauf ſprach 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 


Er führte u. a. aus: „Wir weihen heute eine 
Stätte ein des 5 kultureller 
a mie Deutſchland und den ibero⸗ 
amerikaniſchen Staaten. Gerade für mich iſt es 
eine beſondere Freude, an der Feier teilzunehmen. 
weil ſie mir legenheit gibt, den u - 
lichen Beziehungen Ausdruck zu geben. die ich 
Besen ſchon im Amt und vor allem in den 
etzten 
ſpaniſch⸗portugieſiſchen Kulturkxreiſes egt 
habe. In der gegenwärtigen Zeit der politiſchen 
Unruhe und der Wirtſchaftskriſe haben die 
Staatsmänner ſich in erſter Linie mit der Poli⸗ 
tik und Wirtſchaft zu beſchäftigen. Aber in 


18 


Die Reiſe war ſehr anſtrengend. Petra wollte 
in Roubaix nicht übernachten, ſondern mit dem 
lezten Zuge nach Brüſſel zurückkehren. So kam 
fie freilich um die Bettruhe. Ein Hotel in Rou⸗ 
baix aufzuſuchen, erſchien ihr aber doch zu extra⸗ 
vagant. Einzelreiſenden Damen war ſie auf der 


Jedes Aufſehen 
wollte ſie lieber vermeiden. 

Sie wußte nun ganz genau, daß fie das Haus 
des Dr Dubois unter keinen Umſtänden betreten 
durfte. Aber den alten Herrn Pierre Perron ge⸗ 
dachte ſie aufzuſuchen. 

Es war nicht ſchwierig, in der boulevard⸗ 
reichen, großzügig angelegten Fabrikſtadt die Rue 
Quesnoy und hier den kleinen Uhrmacherladen zu 


finden. 
Ein huſtendes 8 trat ihr entgegen, 
klein, mager, mit großen, 


unklen Augen, brünet⸗ 
tem Teint und weißem Haar. Er hatte die Lupe, 
die er an einem Lederriemen um den Kopf ge⸗ 
ſchnallt trug, auf die Stirn geſchoben. So ſchien 


es faſt, als ob er mit drei Augen ſehen wollte. 


etra lag es im Grunde gar nicht, Komödie 
zu ſpielen. Sie begann denn auch ziemlich un⸗ 
hatte ihr noch nie ſo 
dieſer Begegnung. Sie 
habe in der Redaktion der „Europa“ Madame 
Octavie Barthelot kennengelernt, ſagte ſie zur 
Erklärung ihres Kommens. Madame Barthelot 
habe voller Stolz von ihrem Vater geſprochen, 
der im Stadtparlament eine hervorragende Stelle 


einnehme, — und da ſie zufällig auf der Durch ⸗ 


reife hier ein Stündchen frei habe, ſo habe fie fi 

ena geh einmal nach der Rue Quesnoy un 
uche den alten Herrn! N 
Der Uhrmacher Huitete, räuſperte ſich, ſuchte 

nervös nach feinem Taſchentuch. Endlich hatte 
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lich und gut auch zu feiner Tochter Octavie. 
Leider hätte ſie keine Kinder bekommen, ſonſt 
wäre Barthelot wohl auch nicht ſolche tollen 
Wege gegangen. Dieſe Blonde — ob, wie er fie 
haßte! i gar kein Gedanke, daß ſie etwas 
für Barthelot übrig gehabt habe. Eine 1 
nierte, kalte Kokette. Aber fie verſtehe eben die 
Kunſt, einen Mann wie Barthelot raſend zu 
machen. Seitdem er auf Betreiben der Blonden 
die Stadt verlaſſen habe und zur Induſtrie über ⸗ 
gegangen ſei, habe ſofort jedes Sparen aufgehört. 
Und was für e waren Oetavie vorher 
verſprochen worden! Monatelang trieb er ſich in 
Städten am 


e Re herum — ſchließlich war 
Octavie ihm gefolgt. 7 — da an habe es nur i 


Klagen gegeben. rlin habe ihm ſeine 
Tochter ein einziges Mal geſchrieben. Sie ſchäme 
ſich, weil es ihr ſo ſchlecht ging und weil er mit 
ſeiner Prophezeihung recht behalten habe. N 

„Wenn Sie an ihrer Tochter Octavie ein 
utes Werk tun wollen, ſo nehmen Sie ſie ohne 
Vorwürfe auf. Sie N ſchwer gelitten.“ 

„Ich werde ſie wohl kaum mehr wiederſehen, 
Madame.“ 5 

„Sie iſt hierher unterwegs. Madame Lolli 
hat ſede Verbindung abgebrochen. Jawohl: hat 
ihr zweitauſend Francs ausbezahlt und fie weg⸗ 
geſchickt, zuſammen mit Barthelot.” 

„Jweitaufend Francs — das ift alles?“ Der 
Uhrmacher ſetzte fi, legte den Stirnriemen mit 
der Lupe ab und wiegte den Kopf ſchmerzlich 
hin und her. „Es iſt ein Sündenlohn! h. 
dieſe Kanaille! Was ſoll nun werden? Sie 
haben hier alle Brücken hinter ſich verbrzunt — 
was nützen ihnen da zweitauſend Francs?“ 

4 5 2 der alte Mann Ei 11 55 die = 

agen . gten, verzweifelten avie, die 
ſich den Sinteitt zn Frau Lolli erkämpft hatte, 
klangen ihr wieder im Ohr. „Ja, dieſe Frau 
bat ſchon viel Unheil angerichtet in ihrem Leben, 
ich weiß es. 

„Sie haben ſich auch von ihr beſchwatzen 
laſſen? Ich kenne ein Dutzend Deutſche, die ſie 
ausgenutzt hat, ausgepreßt wie eine Zitrone, und 
die ſich nun nicht mehr in ihre Heimat zurück⸗ 
trauen. Von den jungen Männern gehen die 


meiſten nach Afrika in die on.“ 


ochen in Genf mit den Vertretern des] nation 


je e 


Im Rahmen der Fieſta] Politik und Wirtſchaft können ſich 
Völker nicht ers 


bie 5 
gen der icht n Sie bedürfen 
zu ihrer i des Austauſches geiſti⸗ 
er Güter von Volk zu Volk, der geeignet iſt, 
Verte are zu überwinden, durch die 
iefung gegenseitigen Verſtehens. Dieſer 
Austauſch vollzieht ih nicht in einem Kreiſe von 
Staatsmännern und Einzelperſonen, er wendet 
0 nicht einſeitig an Verſtand und Berechnung, 
ſondern erfaßt die geſamten Völker mit 
ihrer inneren it. Dem feinen Verſtänd⸗ 
nis füdamerikaniſcher Freunde für dieſe kul⸗ 
turelle Zuſammenarbeit verdankt das Ibero⸗ 
amexikaniſche Inſtitut ſeine Entſtehung.“ 
an ergriff 


Preußiſche Kultusminiſter Dr. Grimme 


das Wort zu folgender Anſprache: 


„Wenn ich am heutigen Tage das Ibero. 
amerikaniſche Inſtitut in die Obhut des Preu⸗ 
Bilden Staates übernehmen darf, dann 
möchte ich 


den Akzent 2 dieſes Wort „dürfen“ 
ſetzen. Denn hier handelt es ſich nicht um eine 
Sint ig, die „von amtswegen“ unter ſtatt⸗ 
licher Initiative geſchaffen worden iſt. ſondern 
um eines der ſichtbaren Beiſpiele dafür, was 

erſönliche eitſchan vermag, um ein 
Wert von wiſſenſchaftlichem Rang und völker⸗ 
verbindender Bedeutung zu ſchaffen. Das Werk, 
um deswillen wir uns dier eingefunden haben, 
kann mit ſchönem als ein autonom ge⸗ 
ordenes ilde bezeichnen, das nun die 
ſtaatliche üärſorge erfahren ſoll. ſoweit 


es ihrer 
Redner feierte dann Wilhelm von 
Humboldt als den Vertreter der Idee einer 
Pen n. Gemei = iſt.“ ſo teilte der 
niſter mit, „Wunſch des Preußiſchen Staates, 
daß der Arbeit eines Inſtituts die Richtung ge- 
wieſen „ dur mboldts Willen zur 
Univerſalität, durch die Hochheit und An- 
mut ſeiner Geiſtigkeit und die 


Hiermit ſchloß die Eröffnungsfeier und der 
Feſtakt ging über in die der Fieſta de la Raza, 
in der die Gefanbten von Perz, Ecuador, Merlte 
und Panama ſowie der ſpaniſche Botſchafter das 
Wort ergriffen. 

„Ein pn von mir hat ſie auf 
die Kunſtſeidefabriken ausgeſetzt — wie ja Ihren 
ſchwiegerſohn —, aber weil ihr Material 
nicht genügen wollte, das ſie ihr brachten, hat ſie 
die Jen bon enen gezogen." 

„Geigia iſt ſie, ſchmutzig geizig!“ ereiferte ſich 
der Uhrmacher. „Und fie bat brillante Ein⸗ 
nahmen, jeitdem Trintorp, der i 
Filiale in Mainz gegründet Bat. 
Teufel gegenüber zu knauſern? 


kauſend.“ 

Petra blieb ſcheinbar ſeelenrubig. „Aber 
1 ſind es Papierfrancs.“ 

„Soll es für ſie nicht genügen? Eine ein⸗ 
zelne Perſon? Und monatlich noch obendrein 
tauſend von der „Agence?“)7 
„Sie hat freilich auch Unkoſten — die „Eu⸗ 
ropa“, mit dem Büro in Berlin“ 

Perron lachte gallia anf. „Man muß Dubois 
darüber hören. Sie find jetzt auseinander, die 
zwei. Total. Dubois hatte ja natürlich auch 
das A bei ihr. Wenn es ans Zahlen 
geht, wird ſie immer rig, die Blonde. 
bois hat ihr alles bis auf den Centime nach⸗ 
gerechnet. 9 und Druck der „Europa“ wird 
ihr von der Agence bezahlt, die Beiträge werden 
ihr . von der „Information“ geliefert, und 
die Miete ging niemals auf ihr Konto, für die 
kommt Trintorp auf. Ja, als fie noch nicht mit 
dem Belforter arbeitete und heute hier, morgen 
dort eine Gelegenbeit ausfindig machen ſollte, da 
mußte ſie ſich ihr Geld noch ſelbſt verdienen, 

t wie unſereiner. Aber heute fliegt ihr's ja 

von allen Seiten nur ſo zu.“ 


ne Weile Schweigen. 

„Barthelot pat gewiß auch in Oppau und in 
Ludwigshafen für fie gearbeitet“, nahm Petra 
wieder auf. „Aber die Räte bringen fajt nichts 
mehr ein. Die Verbindung iſt jetzt längſt 17 
ſichert. Freunde von mir wollte ſie auf die 
Leunawerke bei Merſeburg anſetzen. war 
ihnen zu riskant. Nun iſt ihr ja der große 
Schlag negen Bombje geglückt. Was ſoll fie ſich 
in an wagen, wo ſie von vorn 


Straßburger? 
ee J e Kam 
wieder.“ ufzte. m r n ber: 
f 8 Ei. Obacht, Fu Ph 
mit ihrem Mann herher zurück⸗ 
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kommt, dann wird ſich ihrer lein Denf,erim 


125 Jahre Deutſchtum 
in Südweſt⸗Afrila 


eine deutſche n und ſeit 1929 eine deut 
Sternwarte. as wertvollſte Wirtſchafts⸗ 
produkt des Landes iſt das Karakulſchaf, 

Fell als Perſianer ſeinen Weg über den 
Brühl, den Rauchwarenmarkt in Leipzig, hinaus 
in den Weltbedarf führt. 

Schon ſeit 1805 wirken in Südweſt deutſche 
Miſſionare. Eine Kurioſität iſt das 1 5 he 
Staatsbürgerrecht, das die hier gebliebenen 
Deutſchen haben; denn ſie ſind nicht nur deutſche 
Staatsbürger, ſondern ſeit 1925 auch Bürger der 
Südafrikaniſchen Union. Der Deutſche O und 
für Südweft, 1924 gegründet, iſt der Ver⸗ 
treter des Deutſchtums. 


die franzöſiſchen Frontkämpfer gegen 
die Stahlhelmkundgebung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 13. Oktober. Der Verband der fran. 
zöſiſchen Vereinigungen der Kriegsverletzten und 
ehemaligen Fronkkämpfer ſowie der Krieger⸗ 
hinterbllebenen proteſtiert in einer der Preſſe 
übermittelten Note gegen die letzte deutſche 
Stahlhelmkundgebung in Koblenz, die, 
wie erklärt wird, verdoppelte Wachſam⸗ 
keit notwendig mache. Der Verband bezeichnet 
den Kampf gegen den Kriegsgeiſt, ſowie die 
Respektierung der Verträge als notwendig, und 
fordert den Frieden unter den Völkern ge⸗ 
mäß der Methode: Schiedsgerichtsbarkeit, Sicher- 
heit, Abrüſtung. E 


Zum zweiten Male über den Dzean 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 13. Oktober. Das amerikaniſche Flug⸗ 
zeug „Columbia“, mit dem jetzt abermals ein 
Oſt⸗Weſt⸗Flug über den Ozean geglickt ift, it 
gehe Slugseug, mit dem ſeinerzeit als erite 
na indbergh die Amerikaner Levine 
und Chamberkin ihren Ozeanflug angetreten 
haben, der in Deutſchland endete. Chamber⸗ 
lin und Levine hatten ſich übrigens bei der An- 
kunft der „Columbia“ in England rechtzeitig ein⸗ 
gefunden, um die Flieger Boyd und Connor 
als erite zu bealückwünſchen. Das Flugzeug 
„Columbig“ iſt die erſte Maſchine, mit der zum 
zweiten Male ein Flug über den Ozean gelang. 


nern wollen. Das haftet an ihnen allen. Natür- 
lich, wenn fie fie in Gold gefaßt hätte, wie ſies 
damals ihm verſprach, dem unglücklichen Toren, 
dann ... Aber nun wirft fie ihnen den Bettel 
von 8 Papierfranes hin... Sie iſt 
eine Kanaille, eine Kanaille iſt ſie!“ 

Petra hielt es nicht länger in dem engen, 
kleinen Uhrmacherlädchen aus. Ibre Rolle war 
unerträglich geworden. Noch einmal ſprach ſie 
dem huſtenden alten Männchen zu, der armen 
Octapſe Barthelot, wenn fie nun betrogen und 
väterlich beizuſtehen. 


Pierre Perron hatte die Lupe auf die Stirn 

ace und ſah ihr wieder dreiäugig nach. 

ſo ein Opfer der Blonden dachte er. Neatür- 

lich glaubte er nicht daran, 125 er die Bekannt⸗ 
ſchaft nur einem Zufallsaufent 


= 
Die angeſttengende Reife hätte ſich gelohnt, 
auch wenn Petre dem Büro Kögſchau keine 
andere Neuigkeit hätte überbringen können als 
die von Frau von Lollis Teilhaberſchaft an den 
Krimmler⸗Werken. Deren innige Verbindung 
Trintorp in Belfort deckte alle Fäden des Intri⸗ 
gennebes auf. 5 
ffinjert war doch der Weberfall auf die 
& Co. vorbereitet und durch⸗ 
den hatten dazu helfen 
die Krönung des ganzen Unter- 
Jabus und Düdinger, die Stroh 
männer von Trintorp, waren als Sachverſtändige 
durch alle im⸗Laboratorien der Tegeler 
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einen Zug, der unmittelbaren — nt 


Als morgens das Büfett geöffnet wurde und 
es nach Kaffee zu riechen beazun, begab fie ſich 
in den allgemeinen Warteſaal. Sie war ge. 
rädert, fühlte fröſtelnd ihre Uebernächtigkeit und 
ſehnte ſich nach einer Taſſe heißer Flüſſigkeit. 

„Sich ſchüttelnd kam zugleich mit ihr ein blond⸗ 
bärtiger, aufgedunſener Mann ans Büfett, von 
einer huſtenden, mageren Frau gefolgt. Er ber 
ſtellte Kaffee und Kirſch 

(Fortſetzung folgt.) 
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üidoſt ſiegt im Bundespokal E 


Nach Spielverlängerung mit 4:3 über den Haltenverband — Zwiſchenrunde am 1. Januar | 


| 

| Die Fußballſpiele um den Pokal des Deutſchen Fußballbundes begannen am Sonntag mit der Vorrunde. Die drei Vorrundenſpiele endeten ſümt⸗ 
lich mit überaus knappen Entſcheidungen, denn in allen Fällen waren Spielverlängerungen notwendig. Für die Zwiſchen 

runde, die am 1. Januar ſtattfindet, qualifizierten fi Südoſtdeutſchland über den Baltenverband mit 4:3, Weſtdeutſchland vor Berlin 

mit 4:3 und Mitteldeutſchland über Norddeutſchland mit 5: 4. Hinzu kommt noch Süddeutſchland, das in der Vorrunde ſpielfrei war. 


Dreimal Spiel verlängerung Natibor 03 ſchlägt die Meiſterelf a 


st, West: und Mitteldeutschland tine Ueberraſchung ohne Wertung — Das Spiel muß wiederholt werden 


Nach harten Kämpfen Südo 


in der Zwischenrunde chowſki in Führung. Das zweite Tor für die 
BB, Gleiwitz verliert 9 17 0 ber N 75 5 = ur. 

* pane 9 a er auſe kamen die r in 
Eigene Drabtmeldung) einen Punkt deb de Selb bes Tapes erwies Ad Surpe, 

Pallu Ma ee in ae Pen fept Diefer fest Gegen Sportfreunde Oppeln 1:1 en dc Neichſel aeg bad Dia 
r nun einen fabelhaften uß auf den Kaſten Unentſchieden trennten ſich die beiden Gegner] Rechtsaußen und Halbrechten zu den zwei Toren. 


den ſelbſt h 1 Hi ; 
| der glückliche Torſchũtze A Fie Halten len chen Lang mehr bon nach einem barten Kampf. Die Sportfreunde Die Sinbenburger, Ipielten. jebr a | 
3 zuigsberg, 12. Oktober piel. Trotzdem ändert Pryſſok mit einem warteten überraſchend mit außerordentlich guten | Heften gefiel noch die Hintermann Haft Be Pe R 
Königsberg, 12. : dritten Tor das Schickfal zugunſten ſeiner Far-|Leiftungen auf. Die Mannſchaft ſpielte wie aus der Tormann, der der beſte M j 


Im Vorrundenſpiel um den Pokal des Deut- ben. 1e Minuten darauf, in der 31. Mi- einem Guß, ſodaß die Gleiwitzer Gäſte zur war. f 


onntag bor-|nute ſtellt a i i i i 
am © 1 f er wieder Stillger das Groebnis Machtloſigkeit verurteilt waren. Der Schieds⸗ 


mittag in Kön db 2 : N 

bandself gegen die des ltenverbandes an. Da es denn 3:2. Ackermann kommt mit einem fabel- richter Kremſer. Miechowitz, der zum erſten 

1025 ſchlechten Bahnverbindungen der haften Schuß zu einem Ausgleich 323. Nun geben Mal ein Oberligaspiel leitete, wartete mit aus⸗ Ratibor 03—Preußen Zaborze 
+ 


wegen 1 ) - , 
K bereits um 11 Uhr ftattfinden mußte, ſich beide Parteien alle Mühe, den Sieg an ihre : ; f 4 
ne nur gegen 2000 Zuſchauer erſchienen. Es Fahnen zu heften. Bis zum Schluß blieb es . ‚> ftungen auf. res: . a 
9 5 tie vor dem Spiel geregnet, ID daß der aber ſo. 8 gebörten aa Sportfreunden. 5 leich 58 Zab t t 1 ; 
latz ſich in keiner beſonders guten Verfaſſung“ Die Verlängerung brachte ſchließlich den ſie gegen den Wind ſpielen mußten. Sie gingen reußen n orze trat ohne Hanke und Cle⸗ 
befand. Die Südoſtdeutſchen traten in der an- Sieg für die Südoſtdeutſchen, und zwar fonder- durch einen ſchönen Schuß des Linksaußen mens, die in Königsberg ſpielten, an. Auch Vor⸗ 7 
. ve re 20 barerweiſe in einer Zeit, in der der geſamte in Führung, doch glichen die Gleiwitzer bald reiter fehlte. Preußen lieferte ein gutes 3 
| ae aber Wale de dau T itt Morgens zn. 7 b n 9 5 5 bald darauf durch einen Handelfmeter zus. Die Spiel, bei dem ſich vor allem der jugendliche 
1 . . bene auf eine Worlege von Pahl, unhaltber weite Halbzeit brachte ein völlig überlegenes Gres 3 gi ER rn e e 8 
CCTV 
8 5 ich a and den Sieg gerettet. i ommen in ihre Spielhälfte zurückdrängten. e u en. Anfangs hatten die Preu⸗ 8 
| 20 841120 e e — — Bei den Schleſiern enttäuſchte der linke Ver⸗ ßen etwas mehr vom Spiel, die eifrigen Ratiborer N 
| der Mannſchaft waren die Beuthener Ur- teidiger Woydt, der für das Länderſpiel gegen Beuthen 09 gegen verſtanden es aber, ſich durchzuſetzen. Die Gäſte 5 
| (Breite X 418 ee ee eg wi Ri ti — . gingen zuerſt in Führung. Der Ausgleich erfolgte 5 
€ n Baborze) die ft 1 3 9 0. Mannſchaft durchweg ausge glichen. Der beſte Deich el indenbur 5 x 2 aber noch vor der Pauſe. Nach der Pauſe gab es 5 
j piel lieferten. Clemenz [Preußen 3 
borze) verjagte unerklärlicherweiſe vollſtändig und Mann bei den Balten war unſtreitbar Baß ⸗ ee a A ein ausgeglichenes Mittelfeldſpiel. Ratibor ver 5 
auch Langner (MB. Breslau) lief wegen des kus, der internationales Können zeigte. Auch ohne die fünf Spieler, die in Königsberg legte ſich auf Durchbrüche und hatte Glück damit. 8 
vorerwähnten Umſtandes nicht zu feiner jon-| Fat 0h ni Beige Sender eine Je bet Dieſe Ueberraſchung wurde von den 3000 Bu- 1 
fen e en, Batten neten re der. Mitteldeutſchland hat Glück ee e be g d dane fe der E- ag wee u anerkannt Das Spiel id 
enten ſehr m 1 und der Ver ⸗ (Eigene Orabtmeldun g) Bereits in der 5. Minute gingen fie durch Bru- nicht gewertet und muß wiederholt werden. 11 
teidigung. Der Angriff operierte zu weich. : 5 85 
— läßt ſich nicht leugnen, daß die ur — Unaufpörlicher zen „ 0 ch oo th 51 15 # M — 1 3 
i ihre N 45 a 1 8 
en Eyſchaufben berg in den Angriffs ⸗ gleiter für die Begegnung zwiſchen Mittel und On ra ei eis er Me 
Fanblungen der Fünferreibe das beſſere Können Norddeutſchland, die die Mitteldeutſchen nicht zu- 5 7 8 5 E 
zeigte, Aber der friſche Kampfgeiſt der Balten 894 e 5 * Erbitterter Kampf um die Schwergewichtsmeisterschaft ; 
i ; . 
as wieder aus. und außerdem den Holſteiner Ludwig durch Beide Gegner am Boden Be 


| 
| 
| 
Ä 
| 
| 
Der A Er 81 verheißungs⸗ 
of Rachen Nr ip e 5 Ka 98. Peters (Hamburg) erſetzen mußte. Vor der 


1 i (Ei Drabtmeldung.] 

f i ir ddeutſchland durch ausgezeichnetes gene g. 

oſten abgefan tte, ſchickte er den linken Fi. | Pauſe gab Nor r a 

= mit * lage auf bie 5b 5 9 5 8 5 5 W a gener gibt auf nehmen zu wollen. Wagener fing Schönrath mit 
geht der Weitſchuß von Stillger knap ſchon vier Minuten ſpäter fiel durch Wid⸗ io > a5, daß der Sfelverten e 585 er 1 


Dortmund, 12. Oktober. 5 
5 f A N 6 — 
Einen verheißungsvollen Anfang nahm die] kunden 5 — hoch pe eg 
Boxſaiſon in der * Weſtfalenhalle,] weiter wild bearbeitet, jo daß er ſchwer an ⸗ 
in der am Sonntag vor 1 Zuſchauern der nec de ee durch den Ring taumelte. 8 
i 


sehen. Nun maier der Ausgleich und in der 14. Minute 
folgte eine Reihe tadellos aufgezogener Br V 85 5 8 . ler a 0 5 

1 4 in der 2, Minute gleichgezogen atte, brachte 
Angriffe der Sndeftdentſchen Widmaier den Norden abermals in Führung. 

aber immer ſcheitern ſie an der glänzenden Nach der Pauſe wurden die Mitteldeutſchen 
Baltenderkeidigung, in der beſonders zusehends beſſer. Beim Norden fiel Eſſer durch 
Nopens eine ausgezeichnete Partie lieferte. | Verlegung aus und Ohm konnte nur noch als 
Baßkus entpuppt ſich immer mehr als ber [Statiſt mitwirken. Der Chemnitzer Halbrechte 


Kampf um die Deutſche Schwergewichts- ſich mußte der Krefelder wieder auf eine Kopf. 
mei 9 5 5 e wurde. Die Ver- ſerie die ſchützenden Bretter aufſuchen, kam aber 
n en e an bei drei, allerdings noch völlig benommen, wie. 
Bun ee 25 ade ur nicht, der hoch. In der Hitze des Gefechts ließ Rudi 
i urchzuſetzen. Er mußte ſi mit einem 1 1 : : 
. Bine Sara ee Die, 25 abt fe Hr Das er an e 
ochumer rgewichtler uſel dem Dort⸗ 

munder Schemann, der in der fünften Runde In der neunten Runde war ber ſehr | 
völlig fertig aufgab. Weltergewichtsmeiſter 
Guſtav Eder ſchlug den ſtarken Franzoſen Bar⸗ 
boteux nur nach Punkten. 


. 


e Mann der Baltenelf, der dann auch die Helmchen erzielte den Ausgleich 3:3 und ſchoß, ; ; 

| Seele des Spieles auf der Baltenfeite war und nachdem Mitmaier das alte Verhältnis hergeſtelli Wagener die nötige Vorſicht außer acht, fing 
4 den rechten Flügel der Schleſier in Schach hielt. Hatte, auch den vierten Treffer. Wieder ſtand es 
717 der Halbrechte der Südoſtdeutſchen, Pal ⸗ gleich, und fo blieb es bis zum Abpfiff. In der 
uſchinſki, der gefährlichſte Mann der Schle- | Verlängerung endlich erzielte Groſſe Icon 
ſier, wird von Batzkus ſehr ſcharf aufs Korn ge- nach vier Minuten das entſcheidende Tor. 
nommen. Doch in der 20. Minute kommen die 


Südoſtdeutſ im Anſchl einen ſchnell 
dorgeiragenen Mngrifi pur einen foricen 85 Erwartungsgemäß 


2 
= 
ww 
— 
2 
2 
x 
2 
2 
= 
» 
1 
— 
3 
2 
1 
+ 
= 
2 
— 
E 
. 
= 
D* 
2 
— 
ww 
— 
* 
3 
3 


v * — Unter allgemeiner Spannung betraten Hans Augenverletzung, die e in der ſiebenten Runde 
Folg a! bb „ Bal- Weſtdeutſchland Schönrath (175,1 Pfundſ und Rudi Wagener zug zogen hatte aaf, ede Schura durch 
ten und obgleich der Gegner in den letzten Mir (1832 Pfund] zum Kampfe um die Dentſche kechniſchen l. o. gewann. Bis zur dritten Runde 
nuten noch etwas mehr vom Spiel hat, ziehen die (Eigene Drahtmeldung.) e er ee ee ae m 


Nur ſelten ift eine Schwergewichtsmeier- 
ſchaft jo hart und erbittert umſtritten 
worden wie dieſe. 


Der Verlauf erinnerte in ſeinen dramatiſchen 
Augenblicken an das Treffen zwiſchen Samſon 
und Breitenſträter. Beſonders in der achten 
Runde ſchien der Kampf ein ſenſationelles Ende 
EEE ͤ TFT EEE 
. e ; erhöhte durch Straßburger und Hochge ⸗ 
gelingt den Südoſtdeutſchen nach 3 Mi Mittelläufer ganz ausgezeichnet. Sie war⸗[ſang, der für den Mittelſtürmer Hohmann ein⸗ 
nuten durch ihren Mittelſtürmer Malik fen den Sturm immer wieder nach vorn mit dem getreten war, auf 3:1. Aber Berlin ließ nicht 
ein neuer Erfolg. Ergebnis, daß Torerfolge nicht ausblieben. In locker. Jung und Raue ſtellten den Ausgleich 
. 3 Ider elften Minute ging der Weiten durch Euler] her, kurz vor dem Abpfiff. Erſt in der Verlänge⸗ 
Dies war der Auftakt zu einer neuen Offen. in Führung. Der Ausgleich fiel kurz nach dem rung führte eine Steilvorlage von Münzen 
der Balten, die mit letzter Energie im Anſchluß] Seitenwechſel durch Brink. Im erſten Teil der|berg durch Euler zum vierten und ſiegbrin 
an eine Ecke nach kurzem Hin und Her zweiten Halbzeit war der Weiten überlegen und! genden Treffer für den Weſten. 


Vorteil. 


Warta n Magdeburg 
27 


Balten doch mit unglaublichem Tempo zum 
— kr, e Erfolg er- Dortmund, 12. Oktober. 
gielen zu können. Einige Ecken bringen dann Dem Spiel in Dortmund gegen Weſtdeutſch⸗ 
ritiſche Situationen vor dem Schleſiertor zu⸗ land hatte der Berliner Verband keinen großen 
wege, doch werden dieſe dank der glänzenden Ar- Wert beigemeſſen und ſtellte deshalb eine faſt 
beit des Beuthener Torhüters Kurpannek immer größtenteils aus jüngeren Spielern beſtehende 
wieder vereitelt. Mannſchaft ins Feld. Dieſe ſchlug ſich über Er⸗ 
„Die zweite Halbzeit läßt ſchon bald nach Be- warten aut und gab ſich erſt nach Verlängerung 
inn erkennen, daß der ſchwere Boden den Schle- mit 3:4 geſchlagen, Auf beiden Seiten wurde mit 
tern nicht liegt. Trotzdem 5 Erſatz geſpielt. Bei ſchönſtem Wetter gab es ein 
bübſches Spiel. Auf beiden Seiten waren die 
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Der Punding Magdeburg brachte feinen 1 
ten internationalen Mee ee zur Durch- 
führung, zu welchem er den olniſchen Landes- 
meiſter Warta Poſen eingeladen hatte. Es ab 
allgemein ſehr gute Kämpfe zu ſehen, die den 
Polen nur einen recht knappen Heſamtſieg von 
9:7 brachten. Punching gewann nur einen 
ic. t die Gäſte buchten zwei 5 für 
ſich, fünf Treffen endeten unentſchieden. as 
ſchönſte Treffen des Abends war die Schwer⸗ 
rg Sander — Tomaſchew⸗ 
1. 
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Gebrüder Nerger, Oppeln, 


De ee 


bekamen die zahlreichen Zuſchauer auch in der 
Vorſchlußrunde des offenen Damen⸗Einzelſpiels 
u ſehen. Frau Schomburgk traf auf Frau 
riedleben, die beim Stande von 6:4, 3:6 wegen 
einer Muskelzerrung zugunſten der Leipzigerin 

Das Herren⸗Einzelſpiel um die Mei⸗ 


D 


2 2 zurücktrat. 
terſchaft von Meran iſt eine rein öſterreichiſche 
Angelegenheit, denn nach Matejka gelangte 
N nun auch Artens mit 6:3, 10:8 über den 


Polotzek, Gleiwitz, überlegener Sieger in der 1⸗Kilometer⸗Meiſterſchaft 


Beuthen, 12. Oktober. 

Die Doppelveranſtaltung des Polizei⸗ 
ſportvereins Beuthen und des Gaues 
Oberſchleſien im Bunde Deutſcher Rad⸗ 
fahrer hatte die Hindenburg⸗Kampfbahn nicht 
füllen können. Der Beſuch fiel überraſchend 
mäßig aus, wohl eine Folge der fortgeſchrittenen 
Jahreszeit. Immerhin waren annähernd 3000 
Zuſchauer erſchienen, die beſonders von den Rad⸗ 
fahrern ausgezeichnete Leiſtungen zu ſehen be⸗ 
kamen. Im Mittelpunkt des Programms ſtand 
das Mannſchaftsfahren nach Sechstage⸗ 
Art über 50 Runden, das gleichzeitig als Ober⸗ 
ſchleſiſche Meiſterſchaft ausgetragen wurde. 
Wider Erwarten ſpielten die Gebrüder Leppich 
diesmal keine große Rolle. 


Ganz groß dagegen fuhren ihre ichärfiten, 
Gegner, die Gebrüder Nerger, Oppeln. 


Schon nach wenigen Runden machten die Ner⸗ 
gers einen Ausreißverſuch, der ſie immer 
weiter vom Felde brachte und ſchließlich nach und 
nach zur Ueberrundung ſämtlicher Mannſchaften 
führte. Lediglich Polotzek und Santa, Beu⸗ 
then widerſetzten ſich den Angriffen mit Erfolg. 
Sie kamen ſogax einmal bis auf etwa hundert 
Meter an die Spitzenreiter heran, fielen dann 
aber wieder zurück. Immerhin hatten ſie die 
Genugtuung, die Gebrüder Leppich. Klodnitz, 
auf den dritten Platz verweiſen zu können. 
Wertungsſpurt kam naturgemäß 
unter dieſen Umſtänden keine Bedeutung zu, da⸗ 
gegen holten ſich die Gebrüder Nerger gleichfalls 
den von der 555 Licht und Kraft, Beuthen, 
geſtifteten Radioapparat. Die Gebr. Nerger 
waren zweifellos die weitaus beſte Mannſchaft im 
Rennen, ihre geſchickte Ablöſung und das 
taktiſch kluge Fahren brachte ihnen einen ver⸗ 
dienten Sieg und den Beifall der Zuſchauer ein. 
Die Meiſterſchaft über 1 Kilometer wurde eine 
ichere Beute von Polotzek, Sport Gleiwitz. 
Is er ernit machte, ſtanden ſeine Gegner faſt 
ſtill. Den zweiten Platz belegte Willi Nerger, 
In, vor Joſef Leppich und Walter Leppich. 
Das Erſtlingsfahren 1 ſich Nowak. Vikto⸗ 
ria Gleiwitz, vor Wollik, Viktoria Gleiwitz und 


(Eigener Bericht) 


Kegel, Sport Gleiwitz. Das abſchlie ßende Städte⸗ 
Verfolgungsrennen nahm einen intereſſanten 
Verlauf. Die Beuthener Mannſchaft hat da 
Pech, unmittelbar vor der erſten Mannſchaft der 
Gleiwitzer zu ſtehen, und wurde auch, allerdings 
erſt nach hartem Widerſtand, überholt. Das 
gleiche Schickſal widerfuhr den Hindenburgern. 
Sieger wurde die erſte Mannſchaft von Glei⸗ 
witz vor der zweiten Gleiwitzer Vertretung. 


Weniger aufregend verliefen die Kämpfe 
der Leichtathleten, 


da hier der größte Teil der gemeldeten Kanonen 
unverſtändlicherweiſe fehlte. In die Staffel teil- 
ten ſich die drei Vereine Deichſel Hinden- 
burg (4mal 100 m), Beuthener Sport ⸗ 
Club (Schwedenſtaffel) und Polizei Beu⸗ 
then (10 mal eine halbe Runde). Mit Rücken ⸗ 
wind durchlief Koſtka, Vorwärts⸗Raſenſport, 
Gleiwitz, die 100 Meter in 10,9 Sek, vor Kotz. 
Ueber 400 Meter ſiegte Urbainſki, Polizei 
Beuthen, in 54,5 vor Rojek (BSC.). Sieger im 
Weitſprung wurden exwartungsgemäß Fandrey 
Polizei Beuthen) mit 6,36 Meter vor Piechotta 
ATV. Mikultſchütz) 6,24. Völkel, Deichſel, 
ſiegte mit 1,65 Meter im Hochſprung vor Rich⸗ 
ter, Polizei Gleiwitz, 1,65, und Pitſchmann, SC. 
Oberſchleſien, 1,60. Das Kugelſtoßen belegte 
Kruppa, Frieſen Beuthen. mit 12,14 vor Ka⸗ 
luza, Polizei Beuthen, 11,45. Sieger im Diskus⸗ 
werfen wurde Kotzu be k, Polizei Beuthen, mit 
31,32 Meter, vor Werner, Reichsbahn Gleiwitz, 
3127 Meter. Im Hochſprung ſiegte Erken⸗ 
berg, Polizei Beuthen (2,90 Meter) vor Or- 
lowſki [SC. Oberſchleſien) 290 Meter. Mit 
48,31 Meter wurde Werner Gorwärts⸗ 
Raſenſport) erſter Preisträger im Speerwerfen. 


Die Abwicklung des Programms war zum 
Teil ſchleppend. Allerdings nahm man Rückſicht 
auf den Teil des Publikums, der durch eine irr- 
tümliche Bekanntgabe im Beuthener Stadtblatt 
erſt um 14.30 Uhr eingetroffen war. Wieder muß 
darauf hingewieſen werden, daß die Umkleide ⸗ 
räume im Stadion unbedingt Beleuchtung 
erhalten müſſen; im Intereſſe der Teilnehmer, 
die im Dunkeln herumtappen müſſen und im 
Intereſſe der Stadt, die ein 1 wertvolles Ob⸗ 
jekt nicht der Fenersgefahr ausſetzen darf. 


Ladoumegue diesmal geſcheitert 


Dr. Peltzer bleibt Weltrekordinhaber über 1000 Meter 


(Eigene Drahtmeldun a.] 


Lyon, 12. Oktober 

Die internationale Leichtathletikveranſtaltung 
m Lvon, an der ſieben deutſche Kämpfer teilnah- 
men, wurde durch Regen ſehr ſchwer beeinträch⸗ 
tigt. Vier deutſche Erfolge waren die Ausbeute. 
Den Anfang machte der Hürdenmeiſter Wel⸗ 

er, der ſich Adelheim und Bernard über 110 

eter überlegen zeigte. Ihm folgte Jonath 
mit einem Siege über 100 Meter, die er in 118 
Sekunden durchlief. Eine Enttäuſchung war 
S in in den 400 Meter, in denen er 30 

eter hinter dem Sieger Moulines als 
fünfter durch das Ziel ging, während Danz über 
1000 Meter dritter hinter Ladoumégue und 
Sera Martin werden konnte. Dafür gewann 
Köpke den Hochſprung und Schneider das 
Kugelſtoßen. Der angekündigte Weltrekordverſuch 
von Ladoumegue über 1000 Meter mißlang, 
denn der Franzoſe konnte nur 2:33,4 Minuten 
herausholen, während der von Dr Peltzer gehal⸗ 
tene Rekord auf 2:25,8 ſteht. 


Liga 


Reichsbahn Gleiwitz — Spielvereinigung 
5 Beuthen 2: 1 

Obwohl Reichsbahn Gleiwitz unter Form 
Ppielte, war die Spielweiſe doch noch beſſer als die 

r Beuthener. Die Beuthener Spielvereinigung 
wird von Spiel zu Spiel ſchlechter. Das Ehren- 
tor für Beuthen rührte von einem verwandelten 
Elfmeter her. Gleiwitz gewann verdient. 


Oberhütten Gleiwitz — Borſigwerk 4:3 

Das Spiel verlief flott und fair. Die 1. Halb⸗ 
zeit ſpielten die Borſigwerker etwas verhalten, 
gingen aber nach der Pauſe aus ſich heraus und 
waren den Gleiwitzern überlegen. Oberhütten 
war aber glücklicher und ſchoß ein Tor mehr. 


Preußen Neuſtadt — Preußen Neiße 5:3 
Trotz des Fehlens ihres bewährten Torman⸗ 
nes waren die Neuſtädter die ganze Spielzeit hin⸗ 
durch überlegen. Neiße machte alle Anſtrengun⸗ 
gen, den Sieg an ſich zu bringen, ſcheiterte aber 
an der guten Abwehrarbeit der Reichswehr. 


Preußen Ratibor — SV. Neudorf 2 21 


Die 1. Halbzeit waren die Ratiborer über⸗ 
legen. Nach dem Wechſel ſpielten die Neuſtädter 
energiſcher, vermochten aber nicht mehr den Vor⸗ 
ſprung ihres Gegners aufzuholen. 


Sportfreundeſieg in Breslau 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Breslau, 12. Oktober. 


Die Breslauer Verbandsſpiele brachten am 
Sonntag drei Treffen. Die Sportfreunde heimſten 
trotz Erſatzes gegen SC. Hertha mit 6:4 (2:2) 


die Punkte ein, ſodaß dieſer Kampf nicht wieder⸗ 


lt zu werden braucht. Der Schiedsrichter Kuhl 


(Askania) verlor die Nerven, ſodaß der Kampf 
ausartete und je ein Mann jeder Partei kurz 
vor Schluß herausgeſtellt werden mußte. 
Ueberraſchend hoch ſiegte der Fußballverein 
06 mit 5:1 (3:0) gegen den SC. Vorwärts. Die 
Sportvereinigung 05 verdrängte den 
Verein für Raſenſpiele durch einen 4:2⸗Sieg auf 
den letzten Platz der Tabelle. Die Raſenſpieler 
verausgabten ſich in der erſten Spielhälfte, in der 
ſie 2:0 führten und fielen dann 


Viktoria Forſt weiter in Front 


(Eigene Drahtmeldung) 


Forſt, 12. Oktober. 

In der Niederlauſitz herrſchte am Sonntag 
noch Vollbetrieb, da das Treffen Viktoria⸗Forſt 
gegen SV. Hoyerswerda noch angeſetzt worden 
war. Beinahe hätte man hier eine Ueber⸗ 
raſchung erlebt; denn Hoyerswerda führte 
bis kurz nach der Pauſe 1:0, erſt dann glichen 
die Forſter durch Elfmeter aus, um ſchließlich 
noch durch den beſſeren Endſpurt mit 
5:1 (0:1) die Punkte einzuheimſen. In Cott⸗ 
bus ſtand das Lokaltreffen zwiſchen dem Cott⸗ 
buſſer FV. 98 und Brandenburg Cottbus im 
Mittelpunkt des Intereſſes. Einen reichlich hohen 
Sieg 6:2 (1:1) errangen die Ber, doch ent ⸗ 
ſpricht das Ergebnis nicht dem Spielverlauf. 
Nach der Pauſe brach die Deckung der Branden- 
burger zuſammen. Deutſchland Forſt er 
rang gegen den VfB. Weißwaſſer einen olatten 
3:0 (2:00 Sieg. In Ströbitz mußte ſich der 
JC. Askania Forſt gegen Wacker Strönitz mit 
einem 1:1 (1:0)-Ergebni3 zufrieden geben. 


Ueberraſchungen im Süden 
Würzburger Kickers — 1. FC. Nürnberg 1:1 
(Eigene Drabtmeldun a) 

Nürnberg, 12. Oktober 

Im Gebiet des Süddeutſchen Fußballver⸗ 
bandes mußten am Sonntag wegen des regne⸗ 
riſchen Wetters verſchiedene Punktſpiele abgeſagt 
werden. Auf dem aufgeweichten Boden gab es 
auch manche Ueberraſchung. So konnten 
die Würzburger Kickers gegen den 1. FC. Nürn⸗ 
berg das unentſchiedene Ergebnis von 1:1 heraus⸗ 
holen. Beim Seitenwechſel lagen die Würzburger 
ſogar mit 1:0 im Vorteil. Die Nürnberger 
hatten zwar beſſere Torgelegenheiten, aber nur ein 
plazierter Schuß von Hornauer fand den 
Weg ins Tor. Ueberraſchend kommt auch der 
Sieg von Wacker München über München 1860 
mit 2:1 (2:0). 


Polizei Ratibor — TV. Eiche Ratibor 8:0 
Die maſſive Polizeimannſchaft holte infol 
der khrderlichen Ueberlegenheit Ann de Bi 
über die techniſch ſehr guten Turner heraus. 


Frl. Pahot beſiegt Cilly Außem 


Beim Tennisturnier in 
mußte im Damen⸗Einzelſpiel 
Pokal Cilly Außem eine unerwartete Nieder⸗ 
lage durch die ee Frl. Payot hinneh⸗ 
men. Die Deutſche Meiſterin ſpielte recht matt 
und verlor mit 3:6, 1:6. Sehr ſchöne Kämpfe 


Salm / 


Meran mit 6:4, 6: 
um den Lenz ⸗[Payot / 
Frl. Roſt / v. 


ranzoſen Du Plaix in die Schlußrunde. Im 
e erreichten als erſte Graf L 
laſſer 3:6, 6:4, 7:5 über von 
Eramm Dr Kleinſchroth die Schluß runde. Die 
beiden Deutſchen hatten vorher v. Kehrling / Ar⸗ 
tens mit 2:6, 6:2, 6:1 ausgeſchaltet. Drei 
Vorſchlußrundenpaare ſtehen für das Gemiſchte 
Doppelſpiel feſt. Außem / Bouſſus ſiegten 
3 über Frau Deutſch / Haberl, Frl. 
„ mit 6:3, 6:8 über 
ehrling und Frau Friedleben / 


uhlmann mit 7:5, 2:6, 6:4 über Frau 


Huß / Mitterer. 


Heros 03 Gleiwitz in der Endrunde 
der Ningermeiſterſchaft 


Heros 03 Gleiwitz gelang es, den 2. Breslauer 
Athletik⸗Verein mit 20:14 (und zwar 11:6 in der 
Vorrunde und 9:8 in den Endkämpfen) Punkten 
zu beſiegen und ſich damit die Teilnahme an der 
Endrunde zu erkämpfen. 
Klaſſen gute Kämpfe. 


Der Bantamgewichtskampf Barth, Breslau, 
(111 Pfund] gegen Gallus, Gleiwitz, (113) wurde 
wegen des Uebergewichts nur als Freundſchafts⸗ 
kampf u eg und brachte dem Breslauer 
nach ſechs Minuten den Sieg. Die Federgewicht⸗ 
ler Faulhaber, Breslau, (119) und Strij, 
Gleiwitz (119) kamen abwechſelnd in bedenkliche 
Lagen, bis dem Breslauer nach 14 Minuten nach 
einem kleinen Vorteil der Sieg glüdte Den 
eriten Sieg für Gleiwitz brachte der Leichtgewicht⸗ 
ler Glowka (127), der Rombach, Breslau, (130,5) 
nach Punkten beſiegte. Der techniſch gute Ra ⸗ 
jowis, Gleiwitz, (139) hatte mit dem flinken 
Keil, Breslau, (132) im Weltergewicht ſchwer zu 
tun und ſiegte nur nach Punkten, obwohl er ſehr 
90 90 kämpfte. Unentſchieden kämpften 
20 Minuten lang im Mittelgewicht Wende, Bres⸗ 


Es gab faſt in allen | M 


lau, (154) und Schulz, Gleiwitz, (145). Schulz 
führte trotz ſeines geringeren Körpergewichts zum 
größten Teil den Kampf. Wende wurde infolge 
ſeines Sieges im Vorkampf im Endkampf zum 
Punktſieger erklärt. Der nur 150 Pfund ſchwere 
korgenſtern, Gleiwitz, hatte an dem 22 Pfund 
ſtärkeren Breslauer Halbſchwer⸗ 
Re Skupin eine ſchwere Aufgabe. 
Norgenſtern konnte eigentlich ſeinen Gegner 
nirgends faſſen, nur bei der Brücke war er im 
Vorteil, ſodaß ihm ein knapper Punktſieg zuge⸗ 
ſprochen wurde. Der Schwergewichtskampf fand 
nach kurzem Hin und Her bereits in der dritten 
Minute durch Ueberwurf von Vogel, Breslau, 
(195) durch Kabiſch, e der in her⸗ 
vorragender Form war, ſein Ende. „ 

Der Herausforderungskampf zwiſchen dem 
Examateurweltmeiſter Paulini Heros Gleiwitz 
(176) und dem Klubmeiſter Stiller, Gleiwitz, (220) 
wurde eine ſichere Beute von Paulini, der noch 
immer nicht nur der gute Techniker, ſondern auch 
der denkende Kämpfer iſt. Er ſiegte nach neun 
Minuten durch Eindrücken der Brücke. 


Südoſt— Mitteldeutſchland 9:9 


Ein spannender Handballkampf zweier gleichwertiger Gegner 


[Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 12. Okober. 


rarbafistenpf dic a 

© mp iſchen den Auswa n- 

ſchaften von Südoſt⸗ und Mittedentſchland el 

er einen aufregenden Verlauf nahm. 

Südoſtdeutſchland bewies in dieſem Kampf, daß 

es den führenden Landesverbänden nicht mehr 

nachſteht. 

In geradezu ungeheurem Tempo wurde 

der Kampf abgewickelt, 


(Polizeiverein Breslau). 


9:7 im Vorteil, doch konnten die Einheimiſchen kampf veranſtaltet, 


Ayll ſiegt im Myslowitzer 
Motorradrennen 


Myslowitz, 12. Oktober. 


. [Rad an Rad. Die 
Gegen 3000 Zuſchauer wohnten auf dem Sport [Ebert aber mehr auf und kam 30 
ur dem großen Handball- dem Ziel in 


letzten 300 Meter drehte 
805 15 g 1 vor 
hrung. Ganz kn b t 

paſſierte er das Biel 5 83 25 


Graf Schweinitz 
nicht zu ſchlagen 


Aſchenbahnrennen in Breslau⸗Grüneiche 
(Eigene Draht meldung.) 


Breslau, 12. Oktober. 

Vor 8000 Zuſchauern kam am Sonntag das 
14. Aſchenbahn rennen auf der Dirt⸗Track in 
Breslau-Grüneiche zum Austrag, das nach etwas 
mattem Beginn ſchließlich wieder intereſſante 
Kämpfe brachte. In einer ganz ausgezeichneten 
Form zeigte ſich der Breslauer Lokalmatador, 
zraf Schweinitz, der im Mannſchaftskampf 
die beſte Leiſtung vollbrachte und auch den Län⸗ 
derkampf Dänemark — Deutſchland — England 
ſicher gewann. In keinem Lauf war der Bres⸗ 
lauer zu ſchlagen, nur im Endlauf des Vorgabe⸗ 


Die beiden Ausländer Boulton, Eng 


ern 3, 
Nach der Pau lte fen 5 7 = i 
die Läuferreihe ſtark auf eln, um ben flußſig 77 e e ee e ee 


kombinierenden und entſchloſſen ſchießenden Sturm Boulton — wie der Engländer bombaſtiſch ange- 


Vor allem hätte man von „Weltmeiſter“ 
worden war — bedeutend mehr erwartet. 
Zur Feſtſtellung 


wurde ein Drei⸗ 
den Karl Heck, Berlin, 


rliner Fahrers, 


ſicher vor G. Ryll gewann. Das große 
Vorgabefahren wurde eine Beute von P. Al ⸗ 
linger, Mittelwalde. Als Neuling fuhr Birk⸗ 


hahn, Breslau, recht achtbar. 


Paris — Leipzig 2:1 


(Eiaene Drabt meldung) 
Paris, 12. Oktober. 


Franzoſen, nachdem das erſte Spiel im Früh⸗ 
jahr in Leipzig mit 5:1 von den Sachſ 
nen worden war. 


gen ſoh man vom Südoſttorwart Faer ber nie ſchied er vorzeitig durch Maſchinendefekt. 


nioren und Senioren bis zu geb es ein ſehr intereffantes Spiel, 


deutſchen Fahrer Führung bi Wechf. ä 

. In g brachte. N d . 
aut ab. Der bekannte Berliner Rh ll ließ alle] die Leipziger a Zeit 1 f 2 1 
Gegner in ſeiner Kategorie hinter ſich. Sein Spielphaſe fiel auch der Ausgleich durch 


und Ebert en beide in ihrer ae ſiegbringenden Treffer verwandelte. 


Schlag ball 


im Spiel⸗ und Eislaufverband 
Deutſch⸗Zernitz — Tatiſchau 48:7 


Der Beuthen 
war von beſonderem Pech verfolgt. Einmal mußte 
er wegen Maſchinenſchadens aufgeben und das 
anderemal ſtürzte er und zog ſich eine Schul ⸗ 
terprellung zu, ſodaß er für die ganze Ver. Im Wettbewerb um die Meiſterſchaft der 
anſtaltung erledigt war. Sehr ſpannend waren [Klaſſe B ſtanden ſich die beiden Vereine gegen- 
die Kämpfe um die Führung in der Kategorie der über. Auf Grund der beſſeren Schlagtechnik und 
CV 
i ier nkurren⸗ überlegen. i | 
ten. In der neunten Runde fuhren beide fait Allen e 


— — — — — ¶?dv 


ni 


Miederiehensfeier der 


ehem. bet in Onhein 


(Eigener Bericht)] 


Oppeln, 13. Oktober. 

Am 70. Gründungstage des ehemaligen In⸗ 
fanterie⸗ Regiments Nr. 63 fand hier 
eine Wiederſehensfeier der ehemaligen 
Kameraden des Regiments und der aus demſelben 
während des Krieges hervorgegangenen Truppen⸗ 
teile ſtatt. Die Stadt prangte in reichem Flag⸗ 
genſchmuck. Ehrenpforten grüßten die Kame⸗ 
raden, die von Ueberall hier nach Oppeln gekom⸗ 


Fackelzug der Traditionskompagnie, der auf 
dem Straßburger Platz mit dem großen Zap⸗ 
fenſtreich ſeinen Abſchluß fand. Anſchließend 
trafen ſich die Kameraden im großen Saal der 
Handwerkskammer zu 


einem Begrüßungsabend. 


Hierzu hatten ſich auch die Vertreter der Behör⸗ 
den, die Offiziere der Reichswehr, die Traditions⸗ 
kompagnie und Vertreter der Oppelner Kame⸗ 
radenvereine eingefunden. Lebhaft begrüßt wurde 
der Bundesvorſitzende, Oberleutnant a. D. Ben⸗ 
der, Berlin, der mit 30 ehemaligen 63ern aus der 
Reichshauptſtadt erſchienen war. Die Reichs⸗ 
wehrkapelle unter Leitung von Obermuſikmeiſter 
Konrad Winter leitete den Abend mit dem 
Friedericus-Rex⸗Marſch ein. Nach einem Pro⸗ 
log, vorgetragen von Frl. Alexander, begrüßte 
der Vorſitzende des Oppelner Vereins ehem. 63er, 


Major a. D. Reymann, 


die Kameraden und Ehrengäſte, um des Tages zu 
gedenken, an dem vor 70 Jahren das Regiment 
egründet wurde. Herzliche Worte der Begrü⸗ 
1 widmete er den Vertretern der Behörden, 
der Reichswehr, und beſonders der Traditions⸗ 
kompagnie und ihrem Führer Hauptmann Kir ⸗ 
ſten. Major a. D. Reymann gedachte des 
ruhmreichen Regiments, das im Weltkriege an 
allen Fronten gekämpft hat und beſonders 
ausgezeichnet wurde. Gleichzeitig gedachte 
er der gefallenen Helden des Regiments. 87 Offi⸗ 
— und 5073 Unteroffiziere und Mannſchaften 
tarben den Tod fürs Vaterland. Zu ihrem An⸗ 
denken intonierte die Kapelle das Kameradenlied. 
Major a. D. Reymann gedachte weiterhin der 
Traditionskompagnie und ihres Führers, Haupt- 
manns Kirſten, der ſich um die Erhaltung der 
Tradition und Schaffung des Traditionsraumes 
große Verdienſte erworben bat, und in Anerken. 
nung dieſer Verdienſte zum Ehrenmitglied 
des Vereins ernannt wurde. 


Die Grüße und Wünſche des Bundesvorſtan⸗ 
des übermittelte der Bundesvorſitzende, 


Oberſtlentnant a. D. Bender, 


dem Oppelner Verein und allen Kameraden, die 
ſich um die Ausgeſtaltung der Feier verdient ge⸗ 
macht hatten, den herzlichſten Dank abſtattete. 
Gleichzeitig 14 5 auch er die Arbeit von 
tmann Kirſten, und teilte mit, der 
ffiziersverein ihn zum Ehrenmit⸗ 
glied ernannt hat. Auch von ſeiten des Beu⸗ 
thbener Vereins ehem. 63er wurde Hauptmann 
Kirſten durch Ueberreichung eines Obelisken 
in Steinkohle mit der Fahne der 63er geehrt. 


dem Regimentsappell, der am 


für alle Kameraden bedeutete die Anweſenheit des 
Generalleutnants Nolde. Nachdem am Vor⸗ 
mittag Gottesdienſte ſtattgefunden haben, fanden 
am Denkmal des Reſ.⸗Inf.⸗Reg. 23 und am 63er⸗ 
Denkmal Gefallenen ⸗Ehrungen ſtatt. 
Major a. D. Reymann hielt hierbei kurze Ge⸗ 
dächtnisanſprachen, worauf die Kranzniederlegun 
erfolgte. Um 11 Uhr fand auf dem Kaſernendof 


der Regimentsappell 


waren hierzu die Traditionskompagnie, die Lan⸗ 
desſchüßzen und die Oppelner Kameradenvereine 
erſchienen. Begleitet von den Klängen des Pa⸗ 
rademarſches ſchritten Oberſtleutnant Raſchek 
in Vertretung des Garniſonkommandeurs die 
Front der Reichswehr ſowie Generalleutnant 
Rol de und die Ehrengäſte die Front der ehema⸗ 
ligen Kameraden ab. Die Feſtrede hielt Oberſt⸗ 
leutnant a. D. Bender. Sein Dank galt auch 
Oberſtleutnant Raſchek, der es ermöglicht hatte, 
bob die alten Fahnen des Regiments nach Oppeln 
gebracht wurden. Begeiſtert ſtimmte die Feſt⸗ 
verſammlung in das dreifache Hoch auf das 
deutſche Vaterland ein und ſang das Deutſch⸗ 
landlied. 1 dem Sener erfolgte der 
Einmarſch in die Stadt. Groß war auch hier die 
Zahl der Kameraden und deren Angehöri⸗ 
gen, die ſich am Nachmittag zum Feſtkonzert 
eingefunden hatten. Der Verein ehem. 63er hatte 
auch hier ws angenehme a der Gäſte 
geſorgt. Konzert der Reichswehrkapelle und ein 
Feſtball ſorgten für Unterhaltung. 


Gleiwitz 
„Bockbierfeſt“ in den UP.⸗Lichtſpielen 

Die U P.⸗Lichtſpiele haben dieſen großen 
Luſtſpiel⸗Tonfilm in einen ſtimmungs⸗ 
vollen Rahmen geſtellt. Papierguirlanden, tief⸗ 
rote Beleuchtung und Bierfäſſer (leer 2 
überraſchen den Kinobeſucher im Vorraum. o- 
dann erhält jeder Beſucher eine Bodmübe, 
und es kann losgehen. Der Film entwickelt aus 
einer anſpruchsloſen Handlung eine hervorragende 
Heiterkeit. Aus unwabrſcheinlſchen Ereig- 
niſſen ergibt ſich Dr die entzückendſte Situa⸗ 
tionskomik, und ein Bockbierfeſt wird mit 
allem Stimmungszauber vorgeführt. Es geht 
ehr luſtig her, und hübſche Liedlein und Schlager 
ügen ſich ausgezeichnet in den Rahmen der Hand⸗ 
ung ein. Die bekannteſten Luſtſpieldarſteller find 
wieder am Werk, luſtige Typen unter ihnen. 

alkenſtein als Antialkoholiker, der die be 
ebende Kraft von Hopfen und Malz kennen 
lernt. Einzelbilder und Szenen folgen voller Bier, 
Weib und 2 inige t anklingende 
Schlager beleben den tönenden Teil, aber am 
ſchönſten iſt es, wenn alles im Geſumm der Stim- 
men, in Becherklang und Geſang untergeht. 
Die tonliche Wiedergabe des Films it gut. 

* 


In der Schlägerei ſchwer verletzt. In den 
Abendſtunden des Sonnabend ereignete ſich 
eine Schlägerei, bei der ein Mann Onetich- 
wunden und zwei Schnittwunden am linken 
Unterarm davontrug. Sanitäter der Wache 
Wilhelmsplatz legten ihm einen Notperband 
an. Der ann wurde von der Polizei in 
Schutzhaft genommen. 


der „Tag der Heimat“ in Miechowitz 


[Eigener Bericht). 


Miechowitz, 13. Oktober 

In einer würdigen, eindrucksvollen Weiſe 
feierte die Gemeinde am Sonntag den „Tag der 
Heimat“. Das herrliche Herbſtwetter machte 
die Feier zu einem Volksfeſte ſeltener Art. 
Gleich nach dem Gottesdienſt ſetzte ein reger Be⸗ 
trieb in den Straßen ein. Um 10 Uhr wurde in 
der Leſehalle des Rathauſes die Ausſtellung 


„Die Heimat in Schrift und Bild“ 


gedanken behandelnde Schriften beſorgt, von denen 
beſonders die Ortsliteratur von Lehrer Chro ⸗ 
bok, Bürgermeiſter Dr Lazarek, Arbeiter⸗ 
dichter Mainka und der verſtorbenen Gräfin 
Eva v. Tiele⸗Winckler zu erwähnen find. 
Zwei Schaukäſten aus dem Lichtbildarchiv don 
Lehrer Puntke enthielten Bilder der um Mie⸗ 
chowitz ſich verdient gemachten Perſonen und Bil- 
der aus dem Bergmannsleben. 

Um 1 Uhr ſetzte ſich em wahrer Men- 
ſchenſtrom nach dem Valeskaplatz in Bewe⸗ 
gung, an dem die Vereine mit ihren Fahnen ⸗ 
delegationen und die Schulen zum Feſtzuge 
nn nahmen. Der gewaltige Feſtzug ſetzte 
um 145 Uhr zum Ausmarſch nach den Sport⸗ 
Ar an — voran eine Reitergruppe in Bauern- 
tracht. 
Auf den Sportplätzen hatte ſich inzwi⸗ 
ſchen eine mehrere tauſendköpfige Menſchenmenge 
angeſammelt. Eingeleitet wurde die Feier mit 
dem Lied „Volk meiner Heimat“, geſungen von 


einer kombinierten Sängerſchar der 
Mittelſchule, Schule 1 und 2 ſowie Mitgliedern 
der Lehrerſchaft und des Cäcſlienvereins unter 
der Leitung von Lehrer Schmidt. Die Feſtrede 
von 

Rektor Dr Irmler 
gehalten, beſchloß der Redner mit einem Hoch 


auf das deutſche Volk und Vaterland und einem 
Allgemeinanſtimmen in die Deutſchlandhymne. 


men waren. Am Sonnabend trafen die alten 1 8 = e ir Ser: * Mr 2 
| > ; Hanke, 3 eröffnet, die einen ſehr ſtarken Beſuch aufzuweiſen] Anſchließend folgten einige Geſangsvor⸗ 
Nene für die A n er ſtatt. Nach en geordnet, hatten hier die hatte. Der Leiter der Volksbücherei, Lehrer träge des Männer⸗Geſang⸗Vereins unter Lei 
Kameraden Aufſtellung genommen. Außerdem Stenzel, hatte eine große Anzahl den Heimat- tung von Rektor Korgel. 


Nun ſetzte ein äußerſt reger Sport ⸗ 
betrieb ein. Während an einem Ende des 
Turnplatzes der Turnverein mit Freiübungen und 
in der Mitte die Mittelſchule mit gymnaſtiſchen 
Uebungen aufwartete, wurden am anderen Ende 
des Platzes Kin derbeluſtigungen gebo⸗ 
ten. Während der ſportlichen Darbietungen ſorgte 
die fleißige Bergkapelle unter Leitung von Kapell⸗ 
meiſter Deckert für ausreichende Unterhaltung. 
Das Feſtprogramm wurde durch das Abbren⸗ 
nen eines Feuerwerks erſchöpft. 

Unter den Klängen der Kapelle ſetzte nun der 
große Feſtzug, mit Fackeln und Lampions 
ausgerüſtet, zum Rückmarſch nach dem feſtlich 
geſchmückten und beleuchteten Rathauſe an. Hier 
angelangt, dankte Bürgermeiſter Dr Lazaret 
allen Feſtteilnehmern aufs wärmſte und 
einem abermaligen Anſtimmen des Deutſchland⸗ 
liedes löſte ſich der Zug auf. Mit Tanzkränz⸗ 
chen fand die würdige Feier ihren Abſchluß. 


Gleiwitz iſt ein wenig umgetauft worden. Die 
Landespolizeibehörde iſt dagegen, daß der Name 
dieſer Ortſchaft zweimal „ie“ enthält und hat ein 
ze“ geſtrichen. er Ort heißt alſo von nun an 
Kaminietz. Der Regierungspräſident hat ver⸗ 
fügt, daß dieſe Schreibweiſe nunmehr einzig und 
allein anzuwenden iſt. 


T o ſt 
* Von der Landesheilanſtalt. Oberarzt Dr. 


Lokay wurde zur Teilnahme an einem ſachärzt⸗ de 


lichen Kurſus nach Berlin berufen 


oberſchleſiſcher 
Fiſchereilehrgang in Oppeln 


d der 2 15 1 

ur Förderung eichwirtſchaft 
in Part leſien veranſtaltete die gan a Er 
ſchaftskammer auch in dieſem Jahr einen 
Fiſchereilehrgang, der am Freitag bei 


zahlreicher Beteiligung von Intereſſenten aus sch 


ganz Oberſchleſien eröffnet wurde. In Ver⸗ 
tretung des Landwirkſchaftskammerpräſidenten 
Franzke begrüßte Oberlandwirtſchaftsrat 
Moor, Oppeln, die Teilnehmer und führte aus, 
daß die Landwirtſchaftskammer beſtrebt 15 auch 
die Fiſchzucht und Teichwirtſchaft n öglich- 
keit zu fördern und zu unterſtützen. Hierbei be⸗ 
dorf die Abſatzfrage beſonderer Beachtung. 
Die Kammer hat daher auch in den Landwirt⸗ 
ſchaftsſchulen und einzelnen Kreiſen Fiſchkochkurſe 
und Propaganda⸗Eſſen veranſtaltet. Oberlandwirt⸗ 
ſchaftsrat Moor 


Frofeſſor Dr. Mehring als Geſchäftsfübrer 
des Niederſchleſiſchen Fiſchereivereins, Dr. Sch ⸗ 
ferklaus, Berlin, und Dr Potonié, Berlin, 
von der Landesanſtalt für Fiſcherei in Berlin⸗ 
Friedrichshagen. 

Den erſten Vortrag hielt Profeſſor Dr 
Mehring, Breslau, über die Fütterung und 
Düngung in Fiſchteichen. Der Redner wies ein ⸗ 
leitend in ſeinem Vortrag darauf hin, daß die 
Teichwirtſchafft in dieſem Jahr unter der Ungunſt 

r Witterung zu leiden hatte, vielfach Waſſer⸗ 
mangel auftrat und Störungen zum S 
der Fiſche hervorgerufen wurden. Der Redner 
wies auf die Fütterung mit Rogg enkle ie 


hin, da ſich der Roggen in letzter 4 billiger 


ſtellt als Lupine und von Karpfen gleichfalls 

vorzugt wird. Der Redner betonte aber auch die 
Notwendigkeit der Düngung der Teiche mit 
Kali und Kalk, um einem Verſauern vorzu- 
beugen. Den zweiten Vortrag hielt D. Shäfer- 
klans über den „Hecht“. Als Groß 
fiſchfreſſer kann der Hecht unter dem Fiſchbeſtand 
großen Schaden anrichten, da ihm eine große An⸗ 
| von Fiſchen eine willkommene Nah⸗ 
rung find. Der Redner verbreitete ſich weiter ⸗ 
hin auf das Wachstum der Hechte und gab 
den Vertretern der Angelſportvereine mancherlei 


ſchätzenswerte Aufklärung. 


Gottesdienſt am Schlußfeſt in beiden Synagogen Beuthen 

Montag: Abendgottesdienſt 5 Uhr; Dienstag und 
Mittwoch: Morgengottesdienſt (große Synagoge) 9 Uhr; 
kleine Synagoge 8.30 Uhr; Dienstag: Predi und 
Seelenfeier in beiden Synagogen 10 Uhr; Die g. und 


Mittwoch: Feſtaus · 


— ERZWERN 


Die Oberpräſtdenten den Oberfiſchmeiſter Oberregie- gang man db. . 5.36, Uhr: 


Zu 
Sonntag ſtattfand, trafen in den frühen Morgen 1 
rungsbaurat Krauſe, Oppeln, und weiterhin 6.45 uhr, 3 5 Uhr. 


n * Kamienietz verliert einen Buchſtaben. 
ſtunden weitere Gäfte ein. Eine große Freude 


Gemeinde Kamienietz im Landkreiſe Toſt⸗ 5 


begrüßte als Vertreter des Mittwoch: Mincha in beiden Synagogen 3 Uhr; Diens- 
Wochentagen: morgens 
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1 ů—ů Nüberschles. Landestheater rr 8 1 


| Praxis wieder aufgenommen! quelien_ aller Art in 
1 


Zahnarzt Dr. F. Flatzek 


Beuthen Montag, 13. Oktober dem Fachblatt „Der 
Globus“, Nürnberg, 
20 (8) Uhr Gastspiel des Moskauer Mapfeldſtraße 28. 


Künstler-Theaters „Habima“ | Brobenummer. toftenL 


„Dybuk“ 


Stellen⸗Angebote 


DER 


ELEKTRA -MUSIK 


GESELLSCHAFT M.B.H. 


Unterricht 


BEUTHEN os, BAHNHOFSTRASSE 5 Tanzunterricht 


3 erteilt zu jeder Zeit im Privatunterricht oder in 
8 Kursen, im Saal oder in der Wohnung 


RUNDFUNK-EMPFANGSGERÄTE 
MUSIKAPPARATE V MUSIKPLATTEN Tanzschule F „Krause . fra, Beuthen 055 


FÜHRENDER WELTFIRMEN Mitglied des allgem. deutschen Tanziehrer-Verbandes E. v., Berlin 


| Anmeldungen und Auskunft auch im ‚Havana-Haus‘, Glelwitzer Str. 2. 
| „Altdeutsche Bierftuben 


„Münchner Kindl“, Beuthen OS., Ring 2 


| Beuthen 0$., Gr. Blottnitzasiraße 29a 
| (Haus der Allgemeinen Ortskrankenkasse) Dramätische e |Arbeits- 
\ Sprechstunden: 8—12, 3—6 Uhr. . mädchen, 
N Sonnabend nachmittags und Sonntags Offeriere gegen Nachnahme friſche fleißig und ſauber, i 
\ nur nach vorheriger Vereinbarung. Tafel butter kann ſich melden. E 
| nan 1.3 Mt. je Pfd., in Poſtkollis B. Scheffzek, . 
ee en, 
ca. 9 Pfd. Ko g. ie Pfd. enthen 8 
FUNK 22 PHONO * STUDIO J. Guttack, Heydekrug eg Hahenzollernſtr. 25. 5 


Auch am Montag 
genug Soße haben! 


Eine Umfrage hat ergeben: „Knorr- 

Bratensoße” wird am meisten am Montag. 

gekauft. Wissen Sie warum? Am Montag 

hat die Hausfrau oft Fleisch aufzubrauchen, 

das vom Sonntag übriggeblieben ist. Mit 

reichlicher Tunke gibt das am Montag eine 

neue Mahlzeit. Und da hilft „Knorr- 

Bratensoße”. Ein Würfel zu 15 Pfg. gibt 5 
soviel Soße wie 2 Pfund Braten. 5 


Reißzeuge 
Reißbretter 
Reiß-Schienen ° 
Winkel 


| Dienstag, den 14. Oktober 1930 


Schweinfchlachten 


w. Ab 10 Uhr: „Alles zu haben“ 
urstverkauf außer Haus in bekannter Gute 


| Stück 20 Pig g 
Es ladet 1 
ergebenstein het 8 Tuschkästen 


Schreibetuis 
Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 


Oranier 
Dauer f 
Küchen am en 
nur bewährte Systeme 
durch Großeinkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Pe Piel es Hindenburg 08. 


| Bratensoß # 


ge N 


u Ge rn 


6. Gtiftungsfeft des Zung:ARB. Beuthen 


Beuthen. 13. Oktober. 

Am Erntedankfeſt beging der Verein jun- 
ger Katholiſcher Kaufleute Beuthen 
die kirchliche und weltliche Feier des 6. Stif- 
tungsfeſtes, verbunden mit der Weihe 
ſeiner ſchönen, neuen Fahne und eines Sturm⸗ 
banners. Die kirchliche Feier beſtand in 
einem feierlichen Levitenamt in der Pfarrkirche 
St. Trinitatis, an dem auch der KK V. Beuthen, der 
die Patenſchaft übernommen hatte ſowie Fahnen⸗ 


abordnungen befreundeter Vereine teilnahmen. 
Der Protektor, 

Prälat Schwierk, 
hielt die Feſtpredigt. Mit markanten Worten 


hob er die Bedeutung der Feier hervor und zeich⸗ 
nete die Mitglieder des Jung⸗KKV. als charak- 
terfeſte Menſchen, denen die neue Fahne ein 
Symbol des einmütigen Einſtehens 
für ihre Grundſätze ſein ſoll. 

Nach dem Feſtgottesdienſt erfolgte die Weihe. 
Anſchließend verſammelte ſich die Feſtgemeinde 
zu einer öffentlichen Jungkaufmanns⸗ 
kundgebung im Pfarrſaale. Der 


Vorſitzende Flemmin a 


begrüßte als Ehrengäſte den Prälaten 
Schwierk, Oberbürgermeiſter Dr Knak ; 
rid, Stadtrat Dr Schierſe, den Gauvor⸗ 


ſitzenden, Möbelkaufmann Müller, Gauſyndi⸗ 
kus Dr. Banke, Kaufmann Joſef Kaluza, 
den Vorſitzenden des KKV. Beuthen ſowie die 
übrigen Gäſte des Vereins. Oberbürgermeiſter 

„ Knakrick überbrachte die Glückwünſche des 
Landeshauptmanns Woſchek. Der Vorſitzende 
Flemming ging auf die Ziele der Jung ⸗ 
V.⸗Bewegung ein, die keinen gewerkſchaft⸗ 
lichen Charakter trage ſondern gemeinſchaftlich 
mit den Arbeitgebern ſelbſtändige Kaufleute her. 
anbilden wolle, für die Wohlfahrt und 
Fortbildung der Mitglieder ſorge und ſich 
zur fatbolif den Weltanſchauung und 
in deutſchem Nationalgefühl zur Vaterlandstreue 
bekenne. Er ſtreifte als Vorzüge des Verban- 
des die vielfachen Wohlfahrtsein richtungen. Dem 
KV. dankte er für die zahlreichen Beweiſe des 
Wohlwollens. 


Darauf hielt 
Chefredakteur Dr Jokiel 
einen Vortrag über „Der junge Kaufmann und 
die katholiſche Aktion.“ Et ging auf Sinn 
und Zweck des „Vereins junger katho⸗ 
liſcher Kaufleute Beuthen“ ein. Jedes 
einzelne Wort des Vereinsnamens bezeichne den 
tiefen Sinn der Vereinigung: den Gemein⸗ 
ſchafts gedanken, die irg und Begeiſte⸗ 
rungsfähigkeit der Jugend für die vorſchwebenden 
Ideale, ihre blühende Kraft, ihren Tatendrang und 
ihre Tugenden, die Weltanſchauung, den 


Jugend und Presse 


[Eigener Bericht) 


. den Ae de e Kirche und Staat. 


ken und die Vaterlandstreue. Nach dem Vor⸗ 
trage wurde von Mitgliedern des St. Angela⸗ 
bundes ein lebendes Bild in Form eines Engel⸗ 
gemäldes vorgeführt, deſſen Darſteller im Sprech- 
chor die Gottesgebundenheit der jungen Kaufleute 
veranſchaulichten. Mit einer Dankrede des Vor⸗ 
ſitzenden ſchloß die eindrucksvolle Kundgebung. 

Der Abend vereinigte den Jung⸗KK V. mit 
den Ehrengäſten, Angehörigen und vielen anderen 
Freunden und Gönnern bei einer 


Feſtveranſtaltung 


im geſchmückten Konzerth zusſaale, der dicht ge⸗ 
füllt war. Jungkaufmann Pieczunka leitete 
den Abend mit einem Vorſpruch ein, worauf der 
Vorſitzende Flemming die Gäſte begrüßte und 


in einer Anſprache die Arbeit im Jung⸗KKV. 
kurz ſchilderte. Damen der Meiſterklaſſe des 
Cieplikſchen Konſerpatoriums bereiteten den 
Feſtteilnehmern einen beſonderen Kunſtgenuß. 
Fräulein Sauerland brachte einen fein. 
ſinnigen Klwiervortrag zu Gehör, worauf 
Fräulein Margarete Franz, von Fräulein 


Sauerland begleitet, Richard Strauß' „Heimliche 
Aufforderubngen“ mit feinem Sopran ſang. Es 
erfolgte dann unter Marſchmuſik der Einzug 
der Fahnen. Die Feſtrede hielt der i 


Geiſtliche Rat Profeſſor Dr Reinelt. 


der in ſinnreichen Gedankengängen auf die Feier 
und auf das Weſen des Jung⸗KKV. einging. 
Die kirchliche Fahne möge über einem wirklichen 
kaufmänniſchen Verein wehen. Zum Glück des 
katholiſchen Kaufmanns gehöre mehr als rein 
äußerliches Glück. Es ſeien dies Eigenſchaften 
dreifacher Art. Dex katholiſche Kaufmann müſſe 
ehrlich ſein wie Tobias und ſein Haus am 
Ehrlichkeit aufbauen. Er müſſe aber auch ein 
Stück von einem Propheten an ſich haben, und 
durch Weisheit und Klugheit ſein Eigen⸗ 
tum zu mehren ſuchen. Prophetiſch und kauf- 
männiſch müſſe er in die Zukunft ſchauen und mit 
feinem Fingerſpitzengefühl ſeine Maßnahmen 
treffen. Er müſſe ferner die Eigenschaft eines 
fröhlichen und heiteren Bräutigams 
beſitzen, der um jeine Braut, die Kundſchaft 
wirbt, für ſie ſeine Kräfte einſetzt und ihr beiter 
entgegentritt, um ſie zufrieden zu ftellen. Wenn 
der Kaufmann dieſe drei Eigenschaften befibt, dann 
werden die Fahnen über einem glücklichen 
wehen. Nach herzlichem Beifall zu 
Wünſchen des Feſtredners brachte der 


Gauvorſitzende Müller 


im Namen des Gaues Glückwünſche und die 
Freude darüber zum Ausdruck, daß der Jung⸗ 
KV es fertia gebracht habe, ein fo ſchönes Banner 
zu ſchaffen. Er überreichte einen Fahnennagel. 
Kaufmann Kaluza, der Vorſitzende des Paten ⸗ 
vereins, überreichte ein prächtiges Fahnen⸗ 
band mit der Mahnung zur Pflichterfüllung 


den 


Der Landesuusſchuß deutscher Jugendverbände 
in Meuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Oktober. 

Die Tagung des Oberſchleſiſchen Lan · 
desausſchuſſes deutſch d 
verbände am Sonntag im Evangeli⸗ 
ſchen Gemei * us eröffnete Stadt- 
vilar Kutz, der die Anweſenden und die Gäfte, 
darunter ganz beſonders Landesrat Padu ch mit 
herzlichen Worten begrüßte. Darauf erteilte er 
dem erſten Redner, 


Paſtor Hol m. Oppeln, 


das Wort zu ſeinem Thema: „Bedeutung von 
Preſſe und Rundfunk für unjere Jugend“. Ueber 
die Tageszeitungen hat man viel Schlechtes und 
Herabwürdigendes geſagt. Sie gehören nicht in 
die Hand von Kindern. Trotzdem bedeutet die 
Preſſe den Puls ſchlag der Zeit und ſie 
kann deswegen den N nicht 
vorenthalten werden, wenn auch die Jugend 
Höriger ihrer Zeitung bezw. der Zeitung der 
Eltern wird. Das iſt jedoch keine Fehlentwick⸗ 
kung: denn die Zeitung iſt nun einmal die Fen⸗ 
ſterſcheibe, durch die wir die ganze Welt, wenig⸗ 
ſtens die Oberfläche der Welt erblicken. Sie iſt 
für viele die tägliche Fortbildu ugs ſchule, 
ſie iſt Lehrmeiſterin und Erzieherin. Sie erzieht 
zur Urteilskraft und Toleranz. Die Jugend 
anerkennt die Preſſe und das Loſungswort muß 
heißen: „Jung, er Führer, die Zeitung zur 
Hand!“ Unfer Beſtreben iſt, die Zeitung in 
den Dien ſtder Jugend zu ſtellen. Das iſt 
teilweiſe ſchon zu Beginn des Krieges fo geweſen. 
Man hat die Zeitung zum Gegen ſtand des Unter ⸗ 
richts gemacht, weil ſie lebenswahr und gegen⸗ 
wartsbetont Geographie, Staatsbürgerkunde, 
Rechenunterricht lebendig machte. Sogar der In⸗ 
ſeratenteil erwies ſich als praltiſches Uebung 3 
feld für Pſychologie (Drudiab!). 


Der neuzeitliche Unterricht kann jedenfalls 
an der Zeitung nicht vorübergehen. 
Und wir Jugendführer ſtellen an fie die Forde⸗ 


rung: Senſation zu vermeiden, Verantwor⸗ 
kung ben gifeis zu pflegen, Verſtändnis 


er Jugend g 
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für die Jugend und eine klare Weltanſchauung 


zu haben. Vor allen Dingen müßte ein jugend. 
emäßer Stil gepflanzt werden und die Jugend 
ſelber öfter in der Tagespreſſe zu Worte kommen. 
Denn die Jugend foll nicht nur Objekt fein, 
ſondern Subjekt fein. Nach dieſen Ausfüh⸗ 
rungen richtete der Redner beherzigende Worte 
an die Jugend ſelbſt und ihre Jugendführer: 
„Man möchte weitergehendes Verſtändnis für die 
Tagespreſſe haben, die nicht nur allein für die 
Jugendverbände da fei, man ſolle fernerhin ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen leſen und leſen lernen, ferner 
die Geſchichte und Entwicklung de 
F 3 ſtudieren, um gerechte und 
achliche Kritik üben zu können. Gute Zeitungen 
haben eine heilige Verantwortung, ſie gilt es zu 
unterſtützen. 


Zu der Frage des Rundfunks äußerte der Red⸗ 
ner, daß ſo ziemlich alles, was über die Zeitung 
geſagt wurde, auch auf ihn zutreffe. Nur ſei 
die Preſſe viel älter. Der Rundfunk ſtehe noch 
in feinen Anfängen, obwohl ſchon mit Schul- und 
Jugendfunk hoffnungsvolle Wege beſchritten wor⸗ 
den ſeien. Auch der Rundfunk müſſe Helfer 
der Jugend werden. 


Den zweiten Vortrag hielt darauf 
Rektorin Labryga, Gleiwitz. 


Sie ſprach ſehr ausführlich über „Frauenarbeit 
und Frauenwirken im modernen Wirtſchaftsleben“ 
und führte mehrere praktiſche Beiſpiele und Er⸗ 
lebniſſe an. Zunächſt zeichnete ſie eine hiſto⸗ 
riſche Skizze von dem Leben der Frau im 
Mittelalter, kam auf die heutige Frauen⸗ 
bewegung und Frauenarbeit zu ſprechen un“ 
räumte viele Vorurteile, die man gegen allein⸗ 
verdienende Frauen, die doch meiſt nicht nur für 
ſich allein zu ſorgen haben, aus dem Wege. Sie 
erblickte die Aufgabe der Jugendverbände darin, 
die ihnen zugehörigen weiblichen Mitglieder zum 
Haus- und Muſterberuf zu erziehen. An 
die beiden Reden ſchloſſen ſich lebhafte Aus 
ſprachen an. ä 


Tiefempfbundene 
Glückwünſche brachte Studienra, Arndt im 
Namen des Schweſtervereins Jung⸗Lydia 


zum Ausdruck. Er deutete das an oberſter Stelle 
prangende Wappenbild des Vereins, einer arie- 
chiſchen Hieroglyphe, zu der als neue Grundlage 
das Kreuz hinzukam. Die Wahrzeichen: Treue, 
Weitblick, Unternehmungsgeiſt und Klugheit ſeien 
verankert im Glauben. Die natürlichen Tugen⸗ 
den des katholiſchen Kaufmanns werden ſchließ⸗ 
lich zu übernatürlichen. So liege im Glauben 
eine beſondere Kraft, die zum Erfola führen 
möge. Aus der Reihe der Gratulationsredner ſei 
noch der Gaujugendbundvorſitzende Nowarka, 
Ratibor, erwähnt, der Aich im Namen des 
Generalpräſes, Pater bro d, Eeſſen, ſprach 
und des Gründers des Jugendbundes. des ver⸗ 
ſtorbenen Gauporſitzenden Wo jatzek, gedachte. 
Nachdem der feierliche Teil beendet war. wurde 


rr 


Vom Auto überfahren und 
getötet 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 13. Oktober. 

Auf der hieſigen Peter⸗Paul⸗Straße, gegen ⸗ 
über dem Haupttor der Donnersmarck⸗ 
hütte, wurde am Sonnabend abend, kurz vor 
9 Uhr, von einem Perſonenauto der Gruben- 
arbeiter Richter überfahren. Der Verunglückte 
wurde durch das Unglücksauto nach dem Städti⸗ 
ſchen Krankenhaus gebracht. R. ſt ar b, ohne da 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. f 
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ein Feſtball veranſtaltet. In den Tanzpauſen 
erfolgten noch mehrfache künſtleriſche Darbietun⸗ 


gen, darunter ein Rokokotanz von Fräulein 
Reſtel und Fräulein Siegmund ſowie 


heitere Vorträge von Willy Wal la. 


Wopttätigteitsfeier in der Beuthener Oberrealiäule 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Oktober. 

Ein ungewohntes Bild bot ſich am Sonntag 
den Beſuchern der Städtiſchen Katholi- 
ſchen Oberrealſchule. In den mit Gir⸗ 
landen geſchmückten Gängen und Sälen der An⸗ 
ſtalt tummelte ſich die vornehme Beuthener Ge⸗ 
ſellſchaft, die in großen Scharen herbeigeeilt war, 
um hier gemeinſam mit der Schulleitung 
und Schülern ein Schullandheimfeſt zu 
feiern. Ein glücklicher Gedanke war es von 
Oberſtudiendirektor Dr Wolko, mit dieſer 
Veranſtaltung an die Oeffentlichkeit zu treten, 
denn nichts iſt mehr geeignet, ein feſtes Band zu 
knüpfen zwiſchen der Elternſchaft der Schüler 
und dem Lehrkörper als ſolch ein ungezwungenes 
Beiſammenſein. Oberſtudiendirektor Dr Wolko, 
der ſich durch die Errichtung des Schul ⸗ 
landheims in Koppinitz bereits große Ver ⸗ 
dienſte um die Anſtalt erworben hat, veranſtaltete 
dieſe Feier zur Unterſtützung ſeines Werkes. 
Frau Ingenieur Richter und Oberſchullehrer 
Reginek hatten ſich in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt und ihre Organiſation mit 
großer Umſicht und Geſchick durchgeführt. 

In den Gängen, in denen ſich ſonſt die wiſſens 
beladenen Schüler bewegen, widmete ſich die 
erwachſene Jugend bei den Klängen einſchmeicheln · 
der Melodien moderner Schlager, die eine Jazz⸗ 
kapelle mit großem Eifer ſpielte, dem Tanz. 
Die einzelnen Säle waren in Vergnügungslokale 


Werbewoche des 


umgewandelt. Da gab es einen Kaffee- Zoo, 
eine Würſtchenbude, ein Weinzelt, und wer auf 
dem Wege nach einem ſolchen Lokale zu berdur- 
iten glaubte, den rettete eine Tankſtelle, die 
zwar kein Benzin, aber dafür Bier in jeder be- 
liebigen Menge abgab. Ueberall ein bunt 
bewegtes vornehmes Treiben, frohe 
Geſichter. Eifrig warben die Schüler für ihr 
Wohltätigkeitsfeſt. Ein Kaſperletheater, 
das mit allen Mitteln einer Großbühne arbeitete, 
Farbe und Licht verſchwenderiſch gebrauchte, unter 
hielt groß und klein mit dem humorvollen Stück 
von Poicci „Drei Wünſche“. Eine Theodor⸗ 
Körner Ausſtellung bot den Kunſtbegei⸗ 
ſterten allerhand Sehenswertes. Die vielbegehrte 
Tombola verhieß und brachte vielen wertvolle 
Gewinne. Zigarettenbuden, Likörzelte fanden 
ebenſo eifrigen Zuſpruch wie die Shi eß ſtän de 
für Erwachſene und Kinder, wo es unaufhörlich 
luſtig knallte. - 

Es war ein frohes Feſt, das die Gäſte 
in beſter Stimmung lange beiſammenhielt. Be- 
ſonders in den großen Sälen war kaum Platz 
zu finden. Ein Schüleror cheſter unterhielt 
bier mit beifällig aufgenommenen Muſikvor - 
frögen. In einer Gangecke ertönte friſch und laut 
ein Lautſprecher. An Unterhaltung ſehlte 
es ſicher nicht. Wer den guten Willen und etwas 
Humor mitbrachte, amüſierte ſich und tat ein 
gutes Werk zugleich. 


BIN. in Gleiwitz 


(Eigener Bericht 


Gloiwitz, 13. Oktober. 

Die Ortsgruppe Gleiwitz des Vereins 
für das Deutſchtum im Auslande lei- 
tete am Sonntag eine Werbewoche mit einer 
Kundgebung ein. In den Vormittagsſtunden ver⸗ 
ſammelten ſich Schulgrunpen und Vereine 
Platz der Republik und zogen nach dem Ringe. 
Hier hielt 

Oberbürgermeifter Dr. Geisler 


eine Anſprache, in der er auf die als Kriegd- 
folge in Exſcheinung getretene Lähmung des 
nationalen Selbſtbewußtſeins in Deutſchland und 
das allmähliche Erwachen des nationalen Emp- 
findens im deutſchen Volke hinwies und betonte, 
daß das deutſche Volk heute wieder die Anerken⸗ 
nung ſeiner Lebensrechte im betont nationalen 
Sinne fordere. Damit hänge auch unſere Ein ⸗ 
ſtellung zur Minderheitenfrage zuſammen. Die 
nationale Verbundenheit als geiſtig⸗ſittliches und 


8 kulturelles Band könne durch eg © nicht 


hr werden. Solange es um die Minder- 


eiten anderer Nationen gegangen ſei. habe im- 


geherrſcht, daß dieſes 


mer Einmütigkeit darüber 
eil des Völ⸗ 


Recht nicht nur als ein wichtiger 
kerrechts, ſondern weit mehr noch als eine 
ungeſchriebene Beſtimmung der Welt ⸗ 
moral Geltung gehabt habe. Als aber das 
deutſche Volk ſich auch für ſeine Minderheiten 
auf dieſe Grundlagen habe ſtützen wollen, ſeien 
ſtaatsrechtliche und politiſch⸗taktiſche Einwendun⸗ 
gen erhoben worden. In der Anerkennung der 

inderheiten ſei ein wichtiges Mittel zur För⸗ 
derung und Feſtigung der Verftändi- 
gung und des Friedens der Völker un- 
tereinander zu erblicken. Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler ſchloß ſeine Rede mit einem 
das deutſche Vaterland. Hierauf wurde 
Deutſchlandlied geſungen. 

Dann gab die Orcheſtervereinigung der Der 
rufsmuſiker unter der Leitung von Willi Voel- 
kel ein Ringkonzert. Die Kundgebung des VDA. 
ging unter überaus ſtarker Beteiligung der Be- 
völkerung vor ſich. 

Am Abend fanden die Veranſtaltungen des 
VDA. ihre Fortſetzung in einem 


Bunten Abend, 


der im Blüthnerſaal vor einer großen Schar von 
Zuhörern peranſtaltet wurde. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe Gleiwitz, J 


e 


am 


f anſtaltet. 


Studienrat Dr. Behlau, 

begrüßte hier die Anweſenden und ſprach über die 
Ziele der Werbewoche. Nach ſeiner Anſprache 
wurde das Deutſchlandlied geſungen. Dann nah. 
men die Veranſtaltungen, die Vorträge eines 
Schulgruppenorcheſters aus Schülern des Gym⸗ 
naſiums und der Oberrealſchule eingeleitet hatten, 
ihren Fortgang. Frau Lisbeth Heide trug Lie⸗ 
der von Schubert und Strauß ſehr eindrucksvoll 
vor, es folgte ein muſikaliſcher Wettſtreit von 
Schülerinnen des Marienlyzeums, und dann fand 
ein Schwank, den Mitglieder einer Jugendgruppe 
aufführten, warmen Beifall. Der Ausſchnitt aus 
einer alten und einer neuen Turn ⸗ 
fen de, vorgeführt von Schülerinnen des Eichen- 
orff-Oberlyzeums, bildete den gelungenen Ab⸗ 
ſchluß der recht unterhaltſamen Veranſtaltungen. 
Der Reit des Abends wurde von einer Tanz⸗ 
veranſtaltung ausgefüllt. 


Beutße: a7 
Schießfeſt der Polizeiofjiziere 


Am Sonnabend erledigte das Polizei» 
Offizierkorps ein vorgeſchriebenes Schie⸗ 
ßen mit Piſtolen. Als Abſchluß der Schieß- 
übungen des laufenden Jahres wurde ein 
Preisſchießen veranſtaltet. Aus der prie 
vaten Schießkaſſe des Offizierkorps konnte eine 
Reihe wertvoller Preiſe beſtritten werden. Ge ⸗ 
ſchoſſen wurde auf die 24er Scheibe. Zur feier · 
lichen Preisverteilung fanden fi die 
Offiziere mit Damen am Abend in den Wohl- 
jahrtsräumen der Polizeiunterkunft zuuammen. 
Eine ſchlichte Feier wurde im engſten Kreiſe ver- 
8 Polizeimajor Mahncke, der Kom- 
mandeur, nahm die Preisverteilung vor. Er 
hatte ſelbſt den erſten Preis errungen. Dann 
folgten: Hauptmann Petrauſchke, Offizier⸗ 
anwärter Foltin, Techniſcher Sekretär 
Bornſtedt, Hauptmann Apfeld, Ober- 
leutnant Bujotzek, Major Braxator, Ober- 
leutnante Jakatz und Chrobek, Polizei- 
inſpektor Schlurigke, Hauptmann Schil⸗ 
ler, Leutnant Nowak, Hauptmann Stojek 
und andere. Die Ehrenſcheibe erzielte Polizei- 
hauptmann Petrauſchke. Nach der Preis- 
verteilung kam der Tanz zu ſeinem Rechte. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſto, 
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